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RNach den mit den' Kaiſerl. Königl. Oeſtevreichiſchen Provimial-Santtäts:Commiffionen zu Prag und £ run 
gepflogenen Verhandlungen, ordnet ſich nunmehr dete dieſſeitige Verkehr nach Boͤhmen, Oeſterreichiſch Schleſſen 
und Maͤhren mit Ruͤckſicht auf die in den Kai erk. Koͤnigl. Oeſterreichiſchen Staaten getroffenen ſanitäts⸗poli⸗ 
zeilichen Anordnungen in folgender Art: * 12 N 13 05 
1) Der Eintritt nach Boͤhmen findet fuͤr Reiſende uberall ungehindert ſtatt. Sie muͤſſen aber nicht nur 
mit vorſchriftsmaͤßigen Paͤſſen, ſondern auch mit Geſundheitszeugniſſen verſehen ſeyn. Dieſe werden fur 
genuͤgend angenommen, wenn ſie von der Kveis⸗ oder Orts Behoͤrde ausgeſtellt und ordnungsmäßig viſitt 
ſind, und wenn ſie beſcheinigen, daß der Reiſende weder aus einer Gegend kommt, wo die Cholera 
herrſcht, noch eine ſolche Gegend unter Weges berührt hat. c 
Waaren aller Art werden gleichmaͤßig nach Boͤhmen eingelaſſen, wenn durch Vorlegung der Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe dargethan wird, daß fie aus keiner, der Anſteckung verdaͤchtigen Gegend kommen. 5 
2) Unter denſelben Bedingungen bleibt der Verkehr nach Oeſterreichiſch⸗Schleſien jedoch nur über Weidengu, 
Zuckmantel, Hotzenplotz, Jaegerndorff und Troppau frei. 8 795 0 8 
) Von Oderberg, wo die an der Oder aufgeſtellte dieſſeitige Beaufſichtigungs Linie ausläuft, bis zum Eis 
fluß der Sola in die Weichſel iſt Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Seits ein Milftair-Cordon aufgeſtellt, durch 
welchen Menſchen, Waaren und Thiere aus den dieſſeitigen Staaten zur Zeit gar nicht eingelaſſen ‚werden, 
Den Geſundheitszuſtand im Beuthener Kreiſe anlangend, ſo ſind die nach meiner letzten Bekanntmachung 
in Myßlowitz verbliebenen Vier Kranke durch die thaͤtige Huͤlfe des Herrn Dr. Ehrlich wieder hergeſtellt wor⸗ 
den und weder dort noch in Schoppienetz neue Erkrankungsfaͤlle vorgekommen. f : N 
Die Krankheit beſchraͤnkte ſich demnach auf Beuthen und Deutſch-Pieckar. In Beuthen waren vom Sten 
dis zum 10ten d. M. wiederum zwölf Perſonen an der. Cholera erkrankt, fuͤnf geſtorben und Neun in ärztlicher 
Pflege geblieben. In Deutſch-Pieckar hatten ſich bis zum 10ten d. Ms. vier neue Erkrankungsfälle gezeigt, 
aber deren Ausgang indeß noch nichts bekannt iſt. Breslau den 14. Auguſt 1831. N 
a Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schlesien, 
8 | von Merdel, 
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Da mehrere der hieſigen Vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer mit den von ihnen in Folge der erſten Ausſchreibung 
zom Fahre 1830 zu leiſtenden Beitraͤgen noch im Ruͤckſtande ſind, uns aber hoͤheren Orts zur unerlaͤßlichen 
Pflicht gemacht worden, dieſe Ruͤckſtaͤnde ungeſaͤumt einzuziehen, und keine fernere Stundung derſelben zu bewillf⸗ 
gen; Fo ſind wir genoͤthiget, gegen alle Diejenigen, welche nicht binnen vierzehn Tagen ihre vollſtaͤndigen 
Beiträge abführen, nach der Strenge des Geſetzes zu verfahren und dieſelben durch exekutiviſche Zwangsmittel 
dazu anhalten zu la u und haben fie es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihnen dadurch noch beſondere 
Koſten erwachen. Breslau den 12. Auguſt 1831. 
er Zum Magiſtrat hieſiger Haupt 7 und Refidenzſtadt 
e eee DT verordnete 5 a * e 
Ober Bürgermeiſter, Bür germeiſter und Staderäthe. 
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Bank macht Folgendes bekannt: „Da es unter den Der Stagt e-Praͤſes Lubowidzki. 

eireulirenden Kaſſen und Bank⸗Billets nur wenige ven Der General⸗Seeretair Haßmann. — 
kleinem Betrage giebt, die gegebwön tig em meisten ge⸗ ST lautend mit dem Original: Haßmonn. 
ſucht werden, die e und 100 Gulden, Ballets hingegen, Pz N Winge⸗Comits iſt eine Lifte 
blos wegen Manzels an Scheidemunze fc zr anzu⸗ dez beilnahme an der He: 
bringen find, was vielleicht zur irrten Mei „ daß und deren man nicht 


vermehrt, ſo hat der Reichstag, mittelſt eines in oͤffey 7 


lichen Blättern ſchon bekannt gemachten Beſchluſſes vom 


Gulden, anſtatt der Funfzig Gulden Bank⸗Billets, in 


Umlauf zu bringen. J 
e worden dieſe Billets anzufertigen und zur 


Circulation zu befördern, ſetzt hiemit in Öffentliche 
Kenntniß, daß fie die Vorarbeiten in dieſer Nahe 
{don beendigt hat und ungefäunit ſich befaſſen wir 


e den 27 ſten 
m Pr. aul des Comité zu 
a 


warten. AS Namen 


RM Gecheral der Infäll⸗ 

Koſoken, Regiment, d Cate ene vom Doufchen 

oſaken⸗Resinſent, der General Rozuiecki, der Wider 
AB esel, & 


Dias ganze Dembinskiſche Corps kaun der Tapferkeit 
und Ausdauer der Schwadron des Iten Uhlanen⸗Regle 
mnts, welche deu ganzen Ruͤckzug mit ihrer Bruſt 
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die Ein und Zwei Gulden, Bank, Billets in Umlauf e e eee e Abend 
1 an 1 i 


bringen. Die hiebei angenommenen Prineipiei find’ 
folgende: f | 
von hellgruͤner Farbe, die ZwetGulden-Billets hinge⸗ 
gen von gelber Farbe ſeyn. id 
um „Gulden Billets blos anſtatt der Funfzig Gulden 


zillets in 


Circulation b renden 
Billets vermehrt werden, auch ſoll die Anzahl nie den 
Betrag der Bank, Dotation überfteigen ; und mit allem 
dem, desgleichen mit dem Verbrennen der ausgekauften 
Funfzig⸗Gulden Billets wird ſich, laut Reichstags, Be⸗ 
ſchluſſes, die Staats, Schulden⸗Tilaunas⸗Commiſſion ber 
aſſen. 3) Die Ein: und Zwei GultenBrllets werden 
5 der Dank: Kaffe zu den ſeſtgeſetzten Stunden auf 
jedes Verlangen mit klingender Münze ohne iegend 
einen Abzug ausgewechſelt werden. 4) Mit dieſen 
Billets konnen alle Abgaben und Gebühren aller Art 
gezahlt werden; auch die Staats Kaſſen werden fie ſo 
wie Münze ohne irgend einen Abzug annehmen, 5) Da 
die Ein⸗ ld Zwei⸗Gulden⸗Billets denſelben Werth und 
dieſelbe Beſtimmung wie die klingende Muͤnze haben, 
fo iſt auch für denjenigen, der es wagen ſollte fie zu 
fälſchen, dieſelbe Strafe wie fur Fälſchung der Münze 
feſtgeſetzt, und der Denunciauf eines Verfaͤlſchers ſoll, 
wenn die Denuneiation gegründet ſeyn wird, wenigſtens 
3000 Pol. Gulden zur Belohnung erhalten. 6) Die 
befleckten, beschädigten oder zerriſſenen Ein, und Zwei, 
Gulden Billets ſollen, wenn nur auf ihnen die Num⸗ 


kennen ſind, in den Kaſſen angenommen werden. Ueber; 
dies beuachtichtigt die Bank das Publikum, daß wegen 
Vermeidung eines. Andranges bei der Auswechſelung, 
außer der gewöhnlichen die Billets mit Silbermünze 
auswechſeluden Kaffe, noch eine beſondere zum Aus, 
tauſch größerer Billets nämlich von 50 und 100 Gu 
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9 Die Ein⸗ Gulden Bank’ Billets werden PP AARRUHN gegen unbe base ch: hei;cPomwanzki 


Umlauf gebracht werden / fo’ ſoll durch a deren a 
keinesweges die Anzahl der eirenlireuden 


ſonen Pad ails bieſer Uta 
mer und die Unter ſchriften der Banb Mitglieder zu er“ 48 


nidas Dembinskiſche Co u von P aga 


gelagert. of n nog 


2) De die Ein und. Der Disko General: Demibinstti ft um Gonver, 
„ neur der Hauptſtadt Warſchau ernannt worden, und 


hat ſein Auntt bar eits angetreten 
Genckal Unaaski befehligt einen Fluͤgel unferer 
Haupt mern — Nachdem unfere Abtheilungen die Ko⸗ 
ſaken aus Gora, Janowiec und Solec wettrieben hat⸗ 
ten, baben ſie wiederum ire alte Poſition im Sando⸗ 
mirſchen dicht an der Weichſel eingenommen. — In 
der Gegend von Rawa hat der Laudſturm vorgeſtern 
200 Koſaken ſammt den Pferden zu Gefangenen ge⸗ 
macht 15 Er PS HE An 

In dem Angriff auf Wilna kämpften 11 Frauen 
zimmer mit. Eine der ſelben empfing von einer Lanze 
3 ſchwere Wunden. Als man ihre Leiden bedauerte, 
rief ſie mit verſcheidender Stimme: „Dies ſchmerzt 
nicht, ware nur Wilna erobert.“ 5 
Das Central Sanitäͤts⸗Comité macht folgenbes ber 
kannt: „Da man ber der gegenwärtig grafſtrend en 
Cholera äußerſt beüntſam ſem muß, ne die Geſundhett 


zu conſer viren, ſp wir de hiemtt das Publikum von dem 


Central, SanitäͤtsComite gewarnt, ſich des Genüffes 
von Obſt, zumal wenn dies nicht vollkommen reif iſt, 
desgleichen der Gurken und des Salats zu enthalten; auch 
kein Waſſer nach Erhitzung zu trinken: denn viele Per⸗ 
in die ba ee 

W eee n 
k Warſchau, vom 8. Aiguſt. — Die Staats zeitung 
berichtet: „General Prondzynski iſt auf Veranlaſſung 
des Weneraliſſimus ins Lager abgereeſt; auch heißt es, daß 
General Wengerski eben falls zur Armee abgehen werde.“ 
Der 7 . Paskewitſch hat in die Wojewod⸗ 
ſchaften Maſovien und Kaliſch zwei aus lautet Caval, 
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lerie zuſammengeſetzte Corps geworfen. Dieſelben füh⸗ 
ren mehrere Ge ſchuͤtze von der reitenden Artillerie mit 
fi; Eines diefes Corße überſiel am öten d. Macbei 
Nacht eine in Kolo iſtehende Reſerve⸗Abtheilung unſeret 
Cavallerie und nahm derſelben mehrere Pferse aba zaun 

Von der alf der Bzura ſtehenben feindlichen Armee 
find noch keine Nachkich ten eingegangen, die Uuuſtizen 
find nach Bolimow vorgetäckt und haben daſelbſt das 
Hauptquartier aufgeſchlagen, worauf die Ruſſen ſich 
aus Nieborowo und Arkadien zurückgezogen haben. 

Es find Nachrichten vom Oberſt Koß eingelaufen. 
Es geſans ihm ſich aus Samozitien mit 2, Batollonen 
und 4 Geſchuͤtzen ins Mohilowſche, gegen den Dniepr 
zu, burchzuſchlagen,, allmo er den, Aufitand in einer 
ſehr guten Lage autraf, Dort und in der Gegend von 
Witepsk giest es noch an 10,000 Inſurgenten. Tolſtoi 
iſt gegen fie von Wilna aus, aufgebrochen; — dieſe agiren 
vereinigt mit den Polen und verlangen eine Conſtitution 
für Rußland. Arte: e AN CK Bouvernement 

kek ein Aufßand, ausgebrochen und täylich [ih vers 

5 kt, ſo iſt es kein, Wunder, daß „die Rüſſiſchen Corps 
unter Toſſtoi bei der Armee des Feldmarſchalls Paske⸗ 
witſch noch nicht angelangt find. Dem Ruſſiſchen Las 
ger bei Cieszyca an der Weichſel, in welchem der Ge⸗ 
neral'Lieutenant Ismar, vom Nüdigerfchen Corps, ber 
fehligt, ſteht gegenüber unſer Lager in Pawlowska⸗ Wola, 
deſtehend aus Wolhyniemn und Sandomicſchen Jaͤgern. 
Die Gemahlin des Landboten Tyszkiewiez, welcher in 
der Ukraine den Aufſtand veranlaßt hatte, wurde von 
den Ruſſen ins Kloſter geſperrt. ae 


Der Warſchauer Kurier berichtet, daß General 
Ruͤdiger feine Artillerie noch nicht Über die Weichſel ger 
ſetzt habe, und daß ſelbſt der Infanterie der Uebergang 
erſchwert wird. — Bei Pulawy ſah man zwei leere 
Schiffe auf der Weichſel, woraus man ſchließen konnte, 
daß unſere Jager die Feinde, welche auf denſelben 
überfegen wollten, zurüͤckgedraͤngt haben. Unſere Ar, 


mie wartet mit Ungeduld auf den Befehl zur Schlacht, 


welche der Feind zu vermeiden ſcheint. Aus Podlachien 
kucken die Ruſſen wieder heran und das Hauptquartier 
des Generals Golowin war vor einigen Tagen in 
Kaluszyn. Der Adjutant dieſes Generals war geſtern 
mit einem Trompeter vor Praga gekommen und brachte 
Briefe zu einigen Offiziers Frauen in Warſchau und 
zum General Richter von ſeinem Sohne, wie auch 
einige Vorſchlaͤge, die Ausloͤſung des vor kurjem gefan⸗ 
gen genommenen Oberſt⸗Lieutenant Heinrich Mala⸗ 
chowski betreffend. fi 


Demſelben Blatte zufolge, Folk’ ſich die feind⸗ 
liche Hauptarmee am 7ten d. M. etwas zuruͤckgezogen 
haben. Das 1fte Regiment der Lubelskeſchen Kavalle⸗ 
rie, heißt von jetzt an, das 10te Uhlanen⸗Regiment. 
Die Landbotenkammer erwählte aus ihrer Mitte am 
2ölten v. M. zu Mitgliedern des über die Verihe dis 


23ſten v. M. 


gung der Hauptſtadt zu wachenden Kriegs Raths die 
Landboten Niemojowski und Chelmicki. Darauf bes 
ſchloſſen bie vereinigten Senatoren: und Landbotenkam; 
mern in Ruͤckſicht auf die Lage der Hauptſtabt, welche 
durch das Herannahen, des Feindes, ‚gefährdet wird, 
folgendes: Art. 1. An den Kriegsrath der in Ber 
lagerungszuſtand geſetzten Hauptſtadt Warſchau. Die 
Senatoren und Landboterfammern erwaͤhlen aus ihrer 
Mitte eine Delegation von 3 Mitgliedern, naͤmlich ei⸗ 
nen Senator, 2 Landboten oder Deputirte. Dieſe De⸗ 
legation wird ſo lange beſtehen, bis 10 Mitglieder der 
vereinigten Kammer auf eine neue Wahl antragen, 
und die vereinigten Kammern ſelbſt dieſelbe bewilligen. 
Art, 2. Dieſe eben genannte Delegation wird mit 
dem Gouverneur der Hauptſtadt und mit dem Kriegs⸗ 
Kath über alle die Vertheidigung derſelben betreffende 
Gegenſtaͤnde und uͤber Herbeiſchaffung aller Beduͤrfniſſe, 
ſich berathen. Art. 3. Die Delegirten werden zur be⸗ 
ſtimmten Zeit in den vereinigten Kammern über ihre 
Plaͤne Bericht erſtatten; bei wichtigen Vorfaͤllen aber 
iſt dieſe Delegation ſelbſt auf Verlangen nur eines 
ihrer Mitglieder verpflichtet, ſich an die Reichs tagskam⸗ 
mern zu wenden. Art. 4. Die Realiſirung dieſes 
Beſchluſſes wird dem Senats⸗Praͤſidenten und Mar: 
ſchall der Landbotenkammer aufgetragen. (Hier folgen 
die Unterſchriſten.) 

Die Bewohner der Mojewodichaften (ehemals Gon⸗ 
vernements) Wilna, Minsk, Grodno und Bialyſtock, 
waren am Sten d. M. zur Landboten⸗ Wahl dieſer 
Wojewodſchaften verſammelt. Zu Landboten von Grodno 
wurden die Herren Kaszye, Niemeewlcz, Braza und 
Wielopolski erwaͤhlt. 

In Warſchau wird bis zum 15ten d. M. der Taxe 
gemäß, des ungeheuren Bedarfes ungeachtet, ein Pfund 
vom beſten Rindfleiſche nur mit vierzehn Polniſchen 
Groſchen (2 Sgr. 2 Pf.) bezahlt. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet: 
„Nachrichten von der Polniſchen Grenze vom 1. Au⸗ 
guſt zufolge, war es dem Ruſſiſchen General Kaißaroff 
gelungen, nach einem am 26ſten v. M. bei Tyszowee 
den Polen gelieferten Gefechte, am folgenden Tage bis 
nahe an Zamose vorzudringen, und die Garniſon die⸗ 
ſes Platzes, welche zu wiederholten Malen dem Vor⸗ 
ruͤcken der Raſſen Widerſtand leiſtete, mit bedeutendem 
Veriuſte in die Feſtung zuruͤckzuwerfen. Auch von der 
Nordſeite ſollen die Ruſſen Zamosc eng eingeſchloſſen 
und bereits angefangen haben, an Errichtung von Bat: 


terien zu arbeiten. Die letzten Abtheilungen des Katßa⸗ 


roffſchen Corps haben vor einigen Tagen den Bug 
paſſirt, und ſtehen bei Zamose vereinigt. — Mehrere 
Tauſend Mann Ruſſiſcher Erganzungstruppen ſind am 
27ſten v. M. über Hrudieszow nach Lublin marſchirt. 
Anderweite, jedoch wenig zu werbirgende Nachrichten 
ſprechen von einem Gefechte, welches am 22ſten und 
in der Gegend von Kock zwiſchen dem 
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eläiſchen Corps des Generals Chrzauowski ud 5 
3 10 Corps des Generals Rüdiger vorgefallen ſeyit 
oll. Die Ruſſen ſollen viele Gefangene gemacht, und 
das Feld behauptet haben. Dies dürfte das Corps des 
Generals Dawidoff geweſen ſeyn, welches bisher die 
kechte Flanke und den Rücken von Rüdiger gegen die 
Streifereien der Polen in jenen Gegenden deckte.“ 
Nachrichten aus Krakau vom Zten d. M. ſagen: 
„Der größte Theil des Corps des Generals Rüdiger 
it. am 31ſten v. M. wieder auf das rechte Weichſel⸗ 
Ufer zurückgegangen, und es ſind nur ungefähr 5000 
Mann auf dem linken Weichſel-Ufer geblieben. Dieſe 
Bewegung ſoll die Folge einer durch den General 
Chrzanowski gegen Pulawy und Joſefow gemachten 
Demonſtratlon ſeyn. Unter dieſen Umſtänden ſetzen die 
Bureau's der Wojewodſchafts Commiſſion in Kieler, 
welche ſich zur Ueberſiedelung nach Miechow ganz vor- 
bereitet hatten, ihre Amtsverrichtungen dort wieder bis 


auf Weiteres fort.“ 


Kolo, vom 11. Auguſt. — Seit einigen Tagen 

iſt ein Ruſſiſches Corps ganz in hieſiger Naͤhe und 
ſeit dem juͤngſten Vorfall in vergangener Woche hat 
ſich Alles Poluiſche Militaͤr von hier entfernt, ſo daß 
erſteren gar kein Hinderniß im Wege ſtehet, die Stadt 
zu beſetzen. Ihr Benehmen iſt ganz wider Erwarten, 
da nirgends Repreſſalien, vielweniger irgend eine Ge⸗ 
waltthätigkeit gegen die ruhigen Einwohner veruͤbt 
wird, was in Folge der vom Feldmarſchall Paskewitſch 
erlaſſenen Proclamation ſtreng unterſagt iſt. Die 
Bruͤcke uͤber die Wartha iſt wieder hergeſtellt, ſo daß 
eine Abtheilung Koſaken geſtern die hier befindlich ges 
weſenen Seuſen und Sattel nach ihrem Hauptquartier 
bei Klodawa abfuͤhrten. Der General⸗Lieutenant Dom⸗ 
browski, welcher zum Chef der proviſoriſchen Regierung 
ernannt iſt, bat bereits mehrere Befehle erlaſſen, die 
aber noch wenig vollzogen werden, da die Ungewißheit 
des fernern Ausgangs der Sache, Jeden in Furcht ers 
hält, Man erwartet in der Nähe Warſchaus eine 
entſcheidende Schlacht. Die hieſige Stadt, fo wie Kos 
nin, iſt ganz von Beamten entbloͤßt, die ſich ohne Aus⸗ 
nahme in die Gegend von Czenſtochau flüchten. 
Die Cholera neigt fich hier zu ihrem Ende, dagegen 
fängt ſie in andern Orten der Umgegend erneuert an; 
man gelangt immermehr zur Ueberzeugung, daß Stand⸗ 
haftigkeit und eine mäßige Lebensart die beſten Bewah⸗ 
tungsmittel gegen dieſen böͤſen Gaſt ſind. 


. ͤ a Be 
Kali vom 12. Auguſt. — Die hieſige Stadt 
we Fee Obrigkeit und Offüianten, alle 8 
uns feit dem Herannahen der Ruſſen, jedoch wie es 
ſcheint zu fruͤh. Es iſt gut, daß ſich ein Buͤrgerrath 
gebildet und einſtweilen die Polizei verwaltet. Man 
iſt geſpaunt auf die Wendung des Ruſſiſchen Corps 
bei Kolo, ſonſt Höre man nichts vom Kriegsſchauplatze. 

Seit dem 2. Auguſt iſt im Hospitale nur einer an 
der Cholera geſtorben; hinzugekommen find 16, von 


denen 13, geneſen z ein Umſtand, der das nicht nur ſel / 
tener, ſondern auch milder werden der Krankheit um fo 
mehr bekundet) da in der hoͤchſten Wuth derſelben vom 
17ten bis 23. Juli von 100. Erkrankten nur 34 ge⸗ 


naſeu. ern mann An 
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„ Deputirten, Kammer. In der Sitzung vom 
2ten Auguſt, bei welcher zum erſtenmale wieder Herr 
Noyer⸗Collard zugegen war, verlas zunächſt der Alters⸗ 
Praͤſident ein Schreiben des Herrn Boixo, Deputirten 
der Oſt⸗Pyrenden, worin dieſer erklärte, daß er, da die 
Kammer in ihrer Sitzung vom 30. Jult Hru. Gauthier 
de Hauteſerve als Deputirten des Departements der 
oberen Pyrenäen nicht zugelaſſen habe, er ſelbſt ſich 
aber in demſelben Falle wie jener befinde, fein Dep 
tirten Amt niederlege. Nachdem dieſes Abdankungs⸗ 
Schreiben dem Miniſter des Innern Behufs einer 
abermaligen Zuſammeuberufnug des Bezirks von Pra⸗ 
des uͤberwieſen worden, wurde die Wahl des zu Em⸗ 
brun im Departement der oberen Alpen zum Deput ir⸗ 
ten ernannten Herrn Allier wegen der in dem betref⸗ 
fenden Kollegium fattgefundenen Uuregelmäßigkeiten für 
null und nichtig erklärt. Mittlerweile traten die Herz 
ren Barthe und von Montalivet in den Saal und 
nahmen, wie gewohnlich, auf der Miniſter dank Platz, 
wogegen der Graf Sebaſtiaui feinen alten Sitz auf 
der linken Seite in der Naͤhe des Marſchalls ‚Gerard 
einnahm. Dieſe Trennung erregte große Seufatton. 
Es erfolgte hierauf die Aufnahme mehrerer Deputirten, 
die wegen mangelhafter Legitimation vorlaͤufig noch zu⸗ 
ruͤckgewieſen worden waren. Die dadurch herbeigsführte 
Debatte war von keinem erheblichen Intereſſe. — An 
der Tagesordnung war ſodann die Wahl des dritten 
und vierten Vice-Präſidenten. Bei der erſten Abſtim⸗ 
mung, an welcher 343 Votanten Theil nahmen, er hielt 
allein Herr Dupin d. Aelt. die erforderliche Majoriräe 
nämlich 175 Stimmen, ſo daß zwiſchen den beiden 
ihm zunaͤchſt kommenden Kandidaten, Herren Salverte 
und Delefjert, ballotirt werden mußte. Bei dieſem 
Ballotement erhielt Herr Doleſſert 197, Herr v. Sal⸗ 
verte abet nur 142 Stimmen, was um ſo mehr auf⸗ 
fallen mußte, als bei der erſten Abſtimmung Hr. Sal⸗ 
verte 11 Stimmen mehr als Herr Deleſſert gehadt 
hatte. Die vier Vice⸗Praͤſidenten ſind hiernach die 
Herren Dupont v. d. Eure, Berenger, Dupin d. Ae t. 
und B. Deleſſert. Am Schluſſe der Sitzung ſollte 
noch die Wahl der vier Seerctaire erfolgen. Die Ab 
ſtimmung, die daruͤber ſtattfand, gab indeſſen keinem 
der Kandidaten die erforderliche Stimmen Mehrheit. 
Die Zahl der Votanten belief ſich namlich auf 338, 
abſolute Majoritäe 170. Herr Cunin⸗Gridaine el hielt 
153, Herr Ganneron 129, Herr Felix Neal 106, die 
Herren Bernard und Arago jeder 104, Hr. Felix Bo⸗ 
din 103, Hr. Marchal 99, Hr. Boiſſy d Anglas 97, 
Hr. v. Eſtourmel 89, Hr. Jacqueminot 78 Stimmen 
u. ſ. w. Am folgenden Tage ſollte daher zu einer 
zweiten Abſtimmung geſchritten werden. 


Ju der Sitzung vom 3. Auguſt beſchaͤftigte die Kam⸗ 
mer ſich zum zweitenmale mit den Wahlen des Depar⸗ 
tements der Corréze. Herr Taillandier verlangte hier⸗ 
auf, daß die Kammer ſich unverzüglich in ihre Bureaus 
zurückziehe, um über die Adreſſe an den König zu bes 
rathſchlagen. Es gebe, fügte er hinzu, kein anderes 
Mittel, den König über das politiſche Syſtem aufzu⸗ 
klaͤren, fir welches die Majotitaͤt der Kammer ſich ent: 
ſcheide; man ſpreche von einer Aufloͤſung oder minde⸗ 
ſtens von einer Modification des Miniſteriums. Bei 
dieſen Worten wurde der Redner von einem heftigen 
Murren in den Centris und durch die Bemerkung unters 
brochen, daß dies die Kammer gar nichts angehe. Als 
Hr. Taillandier nichtsdeſtoweniger feine Rede fortfegen 
wollte und unter Anderem aͤußerte, er koͤnne nicht 
wohl begreifen, wie ſich behaupten laſſe, daß die Ver: 
Änderung des Mtniſteruus die Kammer nichts an⸗ 
gehe, nahm der Laͤrm zu und man verlangte von mehr 
reren Seiten die Tagesordnung. Herr His beſtieg die 
Rednerbühne und beſchuldigte Herrn Taillandier, daß 
er das Reglement der Kammer verletzt habe, indem er 
von der Adreſſe geſprochen, bevor das Bureau defini⸗ 
tiv zuſammengeſtellt ſey. Nachdem die Ruhe wieder 
hergeſtellt worden, erfolgte der Namens⸗Aufcuf Behufs 
der Wahl der vier Secretaire. Bei der erſten Ab: 
ſtimmung, au welcher 334 Deputirte Theil nahmen, 
erhielten allein die Herren Cunin,Gridaine und Gans 
neron die erforderliche Majoritaͤt, nämlich jener 210, 
dieſer 214 Stimmen; ihnen zunächſt kamen die Herren 
Felix Real, Boiſſy d'Anglas, Bernard und Arago, von 


denen bei einem Ballotement die beiden Erſteren die 
Die vier Steretaire find. 


meiſten Stimmen erhielten. 
biernach die Herren Cunin⸗Gridoine, Ganneron, Felir 
Real und Boiſſy d'Anglas. Kaum war dieſe Wahl 
beendigt, als der Alters Praͤſident, Graf Duchatel, ſich 
von ſeinem Sitze erhob und folgende Worte ſprach: 
„Meine Herten! Die Kammer iſt konſtituirt; durch 
mein Alter ſah ich mich zu der Ehre berufen, die 
Sitzungen derſelben bis zu ihrer Organiſation zu lei 
ten; fie hat mich in meinen Bemühungen mit einem 
beſonderen Wohlwollen unterſtuͤtzt; ich erſuche fie, ba; 
fuͤr den Ausdruck meines lebhaften und ehrerbietigen 
Dankes anzunehmen. Indem ich dieſen Stuhl ver— 
laffe, auf welchen ſich ein Praͤſident Ihrer Wahl, 
meine Herreu, der dieſe Auszeichnung in hohem Grade 
verdient, ſetzen wird, ſey es mir erlaubt, dieſen Augen⸗ 
blick, der ſich mir vielleicht nicht zum zweitenmale dar⸗ 
gieten wird, zu benutzen, um einige Worte uͤber die 
großen Intereſſen unſeres Landes zu ſagen. Ich mache 
mich dabei zum Organe der Buͤrger, denen ich die 
Ehre verdanke, in dieſer Kammer zu ſitzen, und gewiß 
auch zum Dollmetſcher von ganz Frankreich. Frank⸗ 
reich, meine Herren, hat eine Charte und eine ver: 
faſſangsmaͤßige Monarchie; es verdankt beide den ums 
ſterblichen Tagen des Juli und will ſie ſich erhalten. 


Frankreich behauptet unter den großen Maͤchten den 
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ihm gebuͤhrenden Rang und iſt nicht geſonnen „ denſel⸗ 
ben aufzugeben. Ein buͤrgerlicher Konig ſteht an deſſen 
Spitze, und das Land wird ihn in der Ausuͤbung der 


Macht, die es ihm Übertragen hat, unterſtützen. Frank, 


reich wacht eiferfüchtig uͤber ſeine Freiheiten; es wird 
nicht dulden, daß dieſe in irgend einer Weiſe ge⸗ 
ſchwaͤcht oder verletzt werden; es erwartet von ſeinen 
Deputirten, daß fie von ihren Vollmachten einen gu 
ten Gebrauch machen, und daß kein Parteigeiſt bei ih⸗ 
nen Eingang finden werde. Politiſche Unruhen ſind 
im Innern des Landes angefacht worden; man hat 
ſich ſogar an der Verfaſſung von 1830, vergriffen. 
Frankreich iſt uber dieſe ſtrafbaren Unternehmungen 
entruͤſtet geweſen. Dieſen Unruhen, dieſen Verſuchen, 
ſo wie der Ungewißheit unſerer Beziehungen zum Aus; 
lande, muß man den betruͤbenden Zuſtand beimeſſen, 
worin ſich Ackerbau, Handel und Gewerbfleiß befinden, 
die nur blühen koͤnnen, wo Sicherheit und Ruhe 
herrſcht; denn welche andere Urſachen hätten das Ver: 
trauen ſtoͤren und folde Drangſale in einem Lande 
herbeiführen koͤnnen, das, wie Frankreich, Quellen der 
Wohlfahrt im Ueberfluſſe darbietet. Das Heilmittel, 
meine Herren, liegt in den Händen der Regierung, 
wir in den Ihrigen. Nach außen hin zeige ſich Frank 
reich ſeinen Freunden wie ſeinen Feinden in ſeiner 
wahren Geſtalt und nehme ſeine Intereſſen gehörig 
wahr; im Innern ſorge man-dafür, daß eine fefte und 
gerechte Verwaltung die oͤffentlichen Angelegenheiten 
leite, daß unſere Inſtitutionen vervollſtaͤndigt, die 
Öffentlichen Laſten erleichtert werden; das Vertrauen 
wird alsdann zuruͤckkehren, und Ackerbau, Handel und 
Gewerbfleiß werden einen neuen Aufſchwung nehmen. 
— Ich erſuche Herrn Girod, den Praͤſidenten⸗Stuhl, 
und die Herren Secretaire, ihre Plaͤße am Bureau 
einzunehmen.“ — Nachdem dies Letztere geſchehen, 
drückte Herr Girod ſich folgendermaßen aus: „Sie 
haben mir die Ehre erzeigt, meine Herren, mich zu 
Ihrem Praͤſidenten zu erueunen; die Kammer iſt kon⸗ 
ſtituirt, mein Amt beginnt. Ich bin nicht eingebildet 
genug, um zu glauben, daß ich alle Eigenſchaften be⸗ 
ſitze, die tinen Praͤſidenten auszeichnen; aber ich kann 
mich wenigſtens für meinen Eifer, meine unerſchuͤtter⸗ 
liche Feſtigkeit und Ergebenheit verbuͤrgen. Von Ih⸗ 
nen vorzüglich, meine werthen Kollegen, erwarte ich 
den noͤthigen Beiſtand. Als gewiſſenhafte Beobachter 
Ihres Reglements werden Sie daſſelbe mit einer ruhi⸗ 
gen Würde aufrecht erhalten. Was mich betrifft, meine 
Herren, ſo haben Sie mir einen hohen Beweis Ihres 
Wohlwollens gegeben; ich werde mich deſſelben wuͤrdig 
zu machen wiſſen.““ — Lauter und anhaltender Beifall 
folgte dieſer Anrede. Auf den Antrag des Präſiden⸗ 
ten wurde dem Gafen Duchatel für feinen proviſori⸗ 
ſchen Vorſitz der Dank der Kammer gezollt, und es 
ſollte darauf die Wahl der beiden Quaͤſtoren erfolgen. 
Zuvor aber verlangte Herr Taillandier zum zweiten 
male das Wort und bemerkte, die Wahl der Kommis, 
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fion zur Entwerfung der Adreffe ſey unter den ‚gegen: 
wärtigen Umſtaͤnden wichtiger, als die der Quäftoren; 
er wiederholte daher ſeinen bereits zu Anfang der 
Sitzung gemachten Antrag, daß die Kammer ſich un⸗ 
verzuͤglich nach ihren Butegus begebe, um ſich mit der 
gedachten Wahl zu bö'ſchaͤftigenz die Aufloͤſung oder 
Modiſication des Miniſtertums mache die Zufammen⸗ 
ſtellung eines neuen unumlaaͤnglich noͤthig, und dieſe 
koͤnne nicht ſtattfinden, bevor die Regierung nicht 
das politiſche Syſtem der Kammer kenne. Bei dieſen 
Worten wurde der Redner abermals von allen Seiten 
unterbrochen; er fuhr nichtsdeſtoweniger fort, Frank⸗ 
reich habe ſich im Jahre 1828 in einer eben ſo kriti⸗ 
ſchen Lage, als jetzt, befunden; die Kammer habe es 
damals für gut befunden, die Kommiſſion fur die 
Adreſſe unmittelbar nach der Zuſammenſtellung des 
Bureaus zu ernennen, und er berufe ſich daher 
auf dieſes Beiſpiel, um jetzt einen aͤhnlichen Vor— 
ſchlag zu machen; das Land erwarte mit Unge— 
duld, daß die Kammer ihe Syſtem verkuͤndige, und 
die Adreſſe werde ſich ohne Zweifel nicht auf ein 
bloßes Paraphraſiren der Thron Rede beſchränken. 
Die wiederholten Unterbrechungen Seitens der Vers 
ſammlung noͤthigten den Redner endlich, auf feinen 
Platz zuruͤckzukehren. Herr Rouille de Fontaine‘ wis 
derſetzte ſich dem Antrage des Heren Taillandier, da 
die Ernennung der Kommiſſion für die Adreſſe nicht 
an der Tagesordnung ſey, die Kammer aber von den 
Vorſchriften ihres Regiements nicht abgehen dürfe, 
Dem Antrage dieſes Letzteren wurde daher auch keine 
weitere Folge gegeben. N f 


Paris, vom 3. Auguſt. — Der Engliſche Bot⸗ 
ſchafter, Lord Glanville, und der Präfivent der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer, Herr Girod v. Ain, hatten geſtern Pri⸗ 
vat⸗Audienz beim Koͤnige. Um 11 Uhr fuhrten Se. 
Majeſtaͤt den Vorſitz in einem driitehalbſtuͤndigen Con⸗ 
fel. Um 4 Uhr Nachmittags verfuͤgten ſich die Mir 
niſter abermals zu Sr. Majeſtaͤt. Die Botſchafter und 
Geſandten der auswärtigen Maͤchte hatten die Ehre, 
mit dem Koͤnige und der Koͤnigl. Familie zu ſpeiſen. 
Der Tribune zufolge, wurde die Partei der Be 
wegung in der jetzigen Kammer 230, die der richtigen 
Mitte 229 Stimmen zählen; in der vorigen Kammer 
ſey das Verhaͤltniß folgendes geweſen: Partei der Ber 
wegung 103, Partei der richtigen Mitte 324. 
Das Journal des Débats meldet, 2 — 300 junge 
Leute waͤren unter dem Vorwande, daß unguͤunſtige 
Nachrichten aus Polen eingegangen, geſtern Abend um 
11 Uhr nach dem Palais Royal gezogen und hätten 
dort: Es lebe Polen! Fort mit den Miniſtern! ger 
rufen. Hierauf hade man dieſe jungen Leute aus dem 
inneren Raume des Palaſtes vertrieben, die Gitterthuͤ— 
ren geſchloſſen, und ſtarken Kavallerie, Patrouillen ſey 
es ohne Mühe gelungen, die in der Umgegend befind⸗ 
lichen Volkshaufen zu zerſtreuen. ; 


Ueber den (bereits erwähnten) Angriff der Araber 
auf die Muſter- Meierei bei Algier enthält der Mont 
teur folgende naͤhere Angaben: „Die Araber auf den 
oͤſtlich von Algier gelegenen Bergen waren durch die 
Räumung von Medeah, die, obgleich fie von unſerer 
Seite freiwillig war, ihnen als ein Sieg erſchien, drei⸗ 
ſter gemacht worden und verſammelten ſich in großer 
Anzahl. Der General Lieutenant Berthezeue wollte, 
indem er dieſe Araber ſo weit herankommen ließ, den 
Stämmen in der Ebene eine Gelegenheit geben, den 
Unterſchied des Benehmens jener von dem unſrigen zu 
beurtheilen. Einer der erſten Scheiks der öoͤſtlichen 
Berge, Namens Benzamun, lagerte ſich auf dem lum 
ken Ufer der Hameſe. Bis zum 17. Juli ſah man 
nur Parteien von Reitern in der Ebene herumſtreifen, 
aber an demſelben Tage ſetzte Benzamun ſich auf dem 
rechten Ufer des Haratſch feſt und ließ um 10 Uhr 
Morgens die vier Stunden von Algier gelegene Mu⸗ 
ſter Meierei durch 3000 Mann angreifen. Hier iſt 
ein unguͤnſtiger von 190 Mann und einigen Geſchüuͤtzen 
vertheidigter Poſten. Die Brigade Feucheres mars 
ſchirte daher dorthin und warf den Feind, der ſich ei⸗ 
lig zuruͤckzog und einen Theil ſeiner Todten im Stich 
ließ. Am 18ten um 5 Uhr Morgens machten die 
Araber einen neuen Angriff; ſogleich ruͤckte General 
Berthezene gegen den Feind und warf ihn bis über 
die Stelle hinaus zuruck, wo derſelbe vorber gelagert 
hatte. Bald wurden die Araber gänzlich zerſprengt. 
Eine andere Partei von 4—500 Mann, die Abends 
auf die von der Meterei nach Algier fuͤhrende Straße 
zuruͤckkam, um einige auf dieſem Wege zuruͤckkehrende 
Muntitions⸗Wagen zu überrumpeln, wurde bald in die 
Flucht geſchlagen. In dieſen verſchiedenen Gefechten 
verlor der Feind wenigſtens 120 Todte und 300 Vers 
wundete; unſer Verluſt beſtand in 7 bis 8 Todten und 
einigen 30 Verwundeten.“ 


Paris, vom 4. Auguſt. — Der Moniteur ent- 
hätt in einem außerordentlichen Supplemente zu feinen 
heutigen Blatte Folgendes: „Der König von Holland 
hat den Waffenſtillſtand aufgekündigt und den Wieder⸗ 
deginn der Feindſeligkeiten gegen die Belgier für dier 
fen Abend um 9% Uhr angezeigt. Heute fra um 
5 Uhr hat der König ein Schreiben des Koͤnigs der 
Belgier erhalten, worin dieſer zu feiner Unterſtuͤtzung 
eine Franzoͤſiſche Armee verlangt. Da der Koͤnig, im 
Einverſtandniſſe mit England, Oeſterreich, Preußen und 
Rußland, die Unabhaͤngigkeit des Koͤnigreichs Belgien 
und deſſen Neutralität. anerkannt hat, die e 
aber dringend ſind, fo willfahrt er dem Verlangen des 
Koͤnigs der Belgier. Er wird den von den großen 
Mächten gemeinſchaftlich eingegangenen Verbindlichke n 
ten Achtung verſchaffen. Der Marſchall Gérard be 
fehligt die Nord⸗Armee, die Belgien zu Hülfe eilt; die 
Neutralität und Unabhängigkeit dieſes Landes werden 
aufrecht erhalten und der von dem Könige von Holland 
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gestörte Friebe von Europa witd konſolidirt werden. — 
Unter dieſen Umſtänden bleibt das Mllurſtertum g: es 
wird die Antwort der Kammern auf die Thronrede 
abwarten. — Poſt ſeript, Einer heute um 20: Uhr 
Morgens hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
zufolge, hat in det Nahe von Gent bereits ein Ge 
fecht zwiſchen den Belgiſchen uind Hollaͤndtſchen Trup⸗ 
pen ſtattgefundenn (Allg. Preuß. Staats⸗Ztg.) 

Die Haude⸗ und Spenerſche Zeitung melder dagegen: 
Nachrichten aus Paris vom Aten d. M. die uns auf 
außervrdentlichem Wege zugehen, melden, daß das Mir 
niſterium Perrier noch nicht obgetreten ſey, vielmehr 
dis nach den Debatten der Deputirtenkammer uber die 
Addreffe auf die Thronrede in Funktion bleiben werde. 
Die Obſervations“ Armee von 50,000 Mann in den 
noͤrtlichen Departements war unter das Commando 
des Marſchalls Gérard geſtellt worden. (Eine ſeit dem 
11. Auguſt hier verbreitete Nachricht, daß dieſes Corps 
die Belgiſche Grenze bereits uͤberſchritten habe, iſt zu 
, BEER RIEF 
Nach Nachrichten über Wien, die daſſelbe wie die 
Allgemeine Preußiſche Stagts, Zeitung melden, ſind be⸗ 
reits die beiden älteſten Soͤhne des Könige von Frank; 
teich zur Nord Armee unter Marſchall Gérard abze⸗ 


gangen. . 
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Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 3. Auguſt. Auf Antrag des Grafen Grey 
wurde die geſtrige Botſchaft des Königs in Erwägung 
gezogen. Nachdem der Graf bemerkt hatte, wie wich⸗ 
tig es ſey, fuͤr die Erziehung, fuͤr den Unterhalt und 
für die wuͤrdige Ausſtattung der Prinzeiſin Victoria, 
der präfumtiven Thronerbin und wahrſcheinlichen Fünf 
tigen Beherrſcherin des Reiches, eine arögere Summe 
auszuſetzen, und wie es demnach auch angemeſſen ſey, 
der Herzogin von Kent, als der Mutter der praͤſumti⸗ 
ven Thron⸗Erbin, eine größere Summe zu bewilligen, 
ſchloß er damit, auf eine hierauf bezuͤgliche Adreſſe an: 
zutragen, welcher Antrag ohne Wireripruch angenem⸗ 
men wurde. — Der Lord Kanzler brachte eine Bill 
ein, welche den Zweck hatte, den Verzögerungen im 
Kanzelei⸗Amt vorzubeugen. Dieſe Bill ward zum ers 
ſtenmal verleſen und die zweite Leſung derſelben ſchon 
für den folgenden Tag beſchloſſen, weil der Lords Kany 
ler erklaͤrte, daß ihre Wichtigkeit es erheiſche, fie ſo 
ſchnell als moͤglich in ein Geſetz zu verwandeln. — 
Der Marqgis von Londonderry fragte, welche Befehle 
eder Vorſchriften hinſichtlich des Empfanges der Donna 
Marla, als Königin von Portugal, an die Civil und 
Militatr⸗Behoͤrden in Portsmouth erlaſſen worden wärs 
ren? Graf Grey begnügte ſich mit der Erwiederung, 
daß er hierüber keine Auskunft ertheilen könne, 

Unterhaus. Sitzung vom 3. Auguſt. Auf An⸗ 
trag des Lo ds Althorp, ging das Haus in einen Aus, 


ſchuß zur Erwägung der Koͤnigl. Botſchaft Über. Nach 


dem der Lord aͤhnliche Bemerkungen wie Graf Grey 
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im Oberhauſe gemacht, ‚fügte, er hinzu, man habe vor⸗ 
geschlagen, die Appanage der Herzogin von Kent um 
10,000 Pfd. zu vermehren, woduech ſich dieſelbe auf 
22,000 Pfd. jahrlich vermehren. wunde, von denen 

16,000 Pfo. zum Unterhalt, und zur Erziehung der 
Prinzeſſin Vietorta verwendet werden ſollten. Herr 


Hunt trug darauf an, anſtatt 10,000 nur 5000 Pfd. 
zu bewilligen. 
fen. von Sir Fraueis Burdert, Sir Robert Peel, 


Der urſpruͤngliche Antrag wurde indeſ⸗ 


Oberſt Davis, Sir M. W. Ridley, Herrn O'Con⸗ 
nell und mehreren anderen — ja eigentlich von Allen, 
die Reden hielten, unterſtuͤtzt, außer von Herrn Hunt; 


Letzterer jedoch beſtand auf Abſtimmung, die aber keine 


einzige Stimme fuͤr ſein Amendement ergab, wohl aber 
223 Stimmen gegen daſſelbe. (Er ſelbſt, als Antra⸗ 
gender, hatte keine Stimme abzugeben) Der urſpruͤng⸗ 
liche Antrag ward demnach angenommen. — Als Tar 
gesordnung brachte Lord Althorp den Ausſchuß über 
die Reform Bill in Antrag Lord Elior fragte in Bes 
Mehung auf die Belgiſchen Fe zungen, ob irgend ein 
‚Einwand flattfände, den übrigen Aktenſtücken und Do⸗ 


kumenten die nämliche Publicität zu geben, wie dem 


Plotokolle vom 17. April? Lord Palinerſton antwor⸗ 
tete, er koͤnne für den Augenblick nicht gut darein wil⸗ 
ligen, dem Hauſe irgend andere Dokumente, außer den 
bereits bekanntgemachten, vorzulegen. Nachdem jetzt 
Lord Althorp angezeigt, er wuͤrde morgen den Antrag 
machen, daß das Haus auch am nächſten Sonnabend, 
wie es am verwichenen geſchehen, zuſammenkommen 
möge, verwandelte das Haus ſich in den Ausſchuß. 
Oberhaus. Sitzung vom 5. Auguſt. Marquis 
von Londonderry wiederholte ſeine Frage hinſichtlich 
des Empfangs, den Donna Maria da Gloria (ob als 
Königin oder nicht?) gefunden habe. Graf Grey ant⸗ 
wortete, es ſeyen in dieſer Hinſicht keine Befehle er⸗ 
theilt worden; nur eine mündliche Verabredung habe 
zwiſchen dem Oberbefehlshaber der Truppen, dem erſten 
Lord der Admiralität und dem Staats Seeretair für 
die auswärtigen Angelegenheiten ſtartgefunden, bei Wels 
cher man übereingefommen fey, daß dem Dom Pedro 
uno der Donns Maria die Königl. Ehrendezeigungen 
zu Theil werden ſollten. Jnzwiſchen erwelſe man dieſe 
Auszeichnung an alle diejenigen Individuen, die mit 
den Europaͤilchen Koͤntashaͤuſern verwandt ſeyen, und 
zwar nicht in ihrem politiſchen Charakter, ſondern als 
ein Zeichen der Achtung. a f 
London, vom 5. Auguſt. — Heute trug der Graf 
von Aberdeen im Oderhauſe auf eine Adreſſe an den 
König an, in der Se. Maſeſtat um Vorlegung der 
auf das Verfahren der Regeutſchaft von Tereeira Der 
zug habenden Papiere erſucht werden ſollten. Der 
Herzog von Wellington unterſtuͤtzte den Antrag, der 
indeſſen vom Hauſe nicht genehmigt wurde. — Im 
Untetbauſe frug Sir R. Vyvpan, ob die Regie ang 
amtliche Nachricht davon erhalten, daß Holland den, 
Waffenſtillſtand mit Belgien übertreten habe? Lord 
Althorp erwiederte, daß der Britiſche Botſchafter m 


— 


er: 


Haag, Sir Charles Bagot, eine ſolche Anzeige zwar 


gemacht, doch ſey dieſe erſt kurzlich eingegangen. Eine 


Frage des Oberſten Sibthorp, ob Lord Towley von 
Wien zuruͤckberufen werden wuͤrde, blied unbeantwortet. 
Donna Maria mit ihrem Kaiſerl. Vater und ihrer 
Stiefmutter wohnt in dem Gaſthof Clatendon, wo 
ſchon ſehr Viele, ſowohl vom Portugieſiſchen als 
Britiſchen Adel der jungen Königin ihre Aufwartung 
gemacht haben. Die Herzogin von St. Leu, Gemahlin 
von Ludwig Bonaparte, hat bereits dort geſpeiſt. Man 
erwartet daß die junge Königin mit nächſtem in Windſor 
empfangen werden wird. N 
Liſſaboner Zeitungen bis zum 17ten v. M. 
melden amtlich, daß die Franzoſen alle vor den Feind⸗ 
ſeligkeiten genommenen portugieſiſchen Schiffe zuruͤckgaͤ⸗ 
ben. Der engliſche Courier meldet, daß die zufrieden⸗ 
ſtellendſte Nachricht bei der englifchen Regierung aus 
Paris daruͤber eingegangen ſey, daß die franzoͤſiſche 
keine Abſichten uͤber die erlangte Genugthuung hinaus 
gegen Portugal hege, und Befehle zur unverzuͤglichen 
Rückkehr ihres Geſchwaders gegeben habe. Es heißt 
jedoch, die Franzoſen wuͤrden nur die genommenen 
Kouffarthei⸗, nicht die Kriegsſchiffe herausgeben. Am 
15. Juli ſah man kaum einen einzigen Kaufmann an 
der Boͤrſe von Liſſabon, da man willkuͤhrliche Verhaf⸗ 
tungen fürchtete, welche alle Tage geſchahen. Ueder 
500 Perſonen ſind nach dem Gefangniß des Limoriro 
gebracht worden, wo man fie uumenſchlich behandelte; 
manche find vor Mangel geſtorben. Es herrſcht in der 
Stadt die größte Beſtuͤrzung. Die Jufantin Donna 
Iſabella Maria hat in Queluz Stubenarreſt. 7 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 5. Auguſt. — Ein Supple⸗ 
ment zum heutigen Blatte der Staats⸗Couraut 
enthalt folgenden Bericht Se. Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Oranien an den Koͤnig: 

„Hauptquartier Turnhout, 3. Aug. 1831. 

Ich habe die Ehre, Ew. Majeſtaͤt zu berichten, daß 
wir heute mit drei Kolonnen auf Turnhout marſchirt 
ſind. Die zweite Kolonne, die noch geſtern Abend das 
Dorf Ravals eingenommen hatte, in deſſen Nähe Niels 
fon mit zwei Bataillonen und einigen Feldſtuͤcken ſtand, 
iſt heute fruͤh aus dieſem Dorfe debouchirt. Sie ber 
gegnete bald den obengenannten feindlichen Truppen. 
Nach kurzem Widerſtande zogen dieſe zuruͤck, und, ver⸗ 
folge von der erſten Brigade der zweiten Diviſion, 
raͤumten fie Turnhout, worauf die Stadt von jener 
Brigade beſetzt wurde. Dieſe ganze Operation iſt mit 
einem ſehr geringen Verluſte ausgefuͤhrt worden. — 
Die zweite Brigade. der zweiten Divifton beſetzte Alt, 
Turnhout; die erſte Diviſion verließ ihre Bivouars 
heute früh um 4 Ahr, zeg über Merxplas und Beerſe 
und ſtellte ſich quer über die Landſtraße von Turnhout 
nach Antwerpen bei dem Dorfe Vorſelger in Poſition 


—rðsð4. . —— 


e — 
* 


— 
auf. Die Kavallerie Brigade, unter dem Befehle des 
Generals zog mit der Reſerve⸗ Artillerie vor aas 


Höhe, der Ravelſche Haide. — Ich felbit 


dis auf die 
habe mein Hauptquartier hier aufgeſchlagen. — Meine 


Communication mit der dritten Diviſion iſt heute her: 
geſtellt worden; ſie hält die Dorfer Arendonk und 
Rethy beſetzt. — Eingegangenen Berichten zufolge, 
batten ſich die oben erwähnten Truppen unter Miellon 
auf der Straße nach Lier zuruͤckgezogen, wo, wie es 
ſcheint, auch andere Abtheilungen der feindlichen Macht 
ſich vereinigen. — Ich hoffe, die Ehre zu haben, Eu; 
rer Majeſtaͤt morgen nähere Mittheilung von den Er⸗ 
eigniſſen zu machen, die noch im Verlaufe des Tages 
ſtartfinden mochten. I Jun i 
Der Oberbefehlshaber des Heeres, 

Wilhelm, Prinz von Oranien.“ 
Man meldet aus Middelburg vom Zten d. Me: 
„Geſtern Abends ſpaͤt ging hier die Nachricht ein, daß 
die Unſrigen den wichtigen Poſten des Kapitalen Damm 
und das Verlaat im Lande Kadzand genommen und 
ſich dabei durch einen trefflichen Geiſt ausgezeichnet ha⸗ 
ben. Der Oberſt Ledel hatte bereits am fruhen Mor; 
gen den Augriff vorbereitet, und um 8 Uhr waren 
obige Poſten in unſeren Handen. Später ſind die 
Belgier mit einer ſehe ſtarken Macht gegen das Ver⸗ 
laat angeruͤckt; es entſpann ſich ein Gefecht, daß vier 
Stunden dauerte, und in Folge deſſen der Feind mit 
großem Verluſte zuruͤckgetrieben wurde. Von unſerer 
Seite wurden 2 Mann getoͤdtet und 10 verwundet. 
Die Communication zu Lande zwiſchen dem vierten 
und fuͤnften Seelaͤndiſchen Diſtrikt iſt nun wieder her⸗ 
geſtellt worden. 

Die Bredaer Zeitung enthalt noch folgende 
nahere Nachrichten über die Kriegs- Ereigniſſe an der 
Grenze der Provinzen Nord⸗Brabaut und Antwerpen: 
„Die Belgier haben bei Ravels einen bedeutenden Verluſt 
erlitten; Virle wurden getoͤdtet und verwundet; eine 
große Anzahl derſelben iſt von den Unſtigen gefangen ges 
nommen worden, und die Uebrigen ergriffen die Flucht. 
Unſererſeits find 3 Mann getödter und 15 verwundet 
worden; die Letzteren befinden ſich bereits im hieſigen 
Militair-Hospitale, wo fie mit großer Sorgfalt gepflegt 
werden. — Man will wiſſen, daß Antwerpen morgen 
Abend zur Uebergabe aufgefordert werden wird. Unſere 
Truppen wuͤrden ſich zu dieſem Behufe nach der Seite 
des Hafens am Burgerhout in Bewegung ſetzen und 
die Einwohner von drei Seiten, nämlich von den ans 
ruͤckenden Truppen, von der Flotte und von der Cita⸗ 
delle, ſich bedroht ſehen. — Aus Bortel wird gemel⸗ 
det, daß man daſelbſt eine ſtarke Kanonade in der 
Richtung von Venloo gehoͤrt habe. Man war der 
Meinung, daß die Feſtung von den Unſrigen angegrif⸗ 
fen worden ſey. Die Belgier ſcheinen wieder, wie im 
vorigen Jahre, mit zerſchnittenen und gekerbten Kugeln 
zu ſchießen.“ 

Beilage 
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Rieder lande. 5 

Aus Bergen op Zoom iſt ein Theil der dort in 
Beſatzung gelegenen Schuttereien zur Verſtaͤrkung des 
Heeres abmarſchirt. Mau wollte daſelbſt wiſſen, daß 
das Städtchen Hoogſtraaten von wehreren Seiten in 
Brand geſteckt worden, auch iſt Weſtweſel von den 
Unſrigen beſetzt worden. Bei dieſer Gelegenheit fiele 
dem Oberſt Lieutenant Veeren, der die Belgier vertrieb, 
eine Kiſte mit Pionnier-Geraͤthſchaften in die Haͤnde, 
tie ſogleich von ihm dazu verwandt wurden, die feind⸗ 
lichen Verſchanzungen zu ſchleifen, fo daß das Gejchüg. 
wieder ungehindert die Landſtraße paſſiren konnte. 

Die zweite Kammer der Generalſtaaten wird ſich 
heute Nachmittags verſammeln, um vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten eine Mitthetlung zu 
empfangen. FEIERTE FEN den 
Durch eine Koͤnigl. Verfügung vom iſten d. M. iſt 
die Feier des Jahrestages der Schlacht von Waterloo, 
um darin eine größere Uebereinſtimmung, als bisher 
ſtattfand, herzustellen, für das ganze Land auf den 
dritten Sonntag des Monats Juni jedes Jahres feſt⸗ 
geſetzt worden. x 

Rotterdam, vom 5. Auguſt. — Die Koͤniglichen 
Truppen find gegen Heerenthals vorgeruͤckt. In Turn 
hout find fie von den Einwohnern gut aufgenommen 
worden; die dortigen dreifarbigen Fahnen verſchwanden 
auf der Stelle, und der Freiheitsbaum wurde zum 
„Wachtfeuer verbraucht. — Die Herzogin Bernhard zu 
Sachſen⸗Weimar iſt geſtern Abend, von London kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. . 


Brüffel, vom 4. Aug. — Der König Leopold hat 
folgende Proclamation erlaſſen: „Belgier! Als Ich 
Beſitz von dem Throne nahm, auf welchen Mich der 
Wille der Nation berufen hatte, wendete Ich Mich 
mit folgenden Worten an die Nepräfentanten Belgiens: 
„„Wenn wir, trotz aller der Erhaltung des Friedens 
gebrachten Opfer, vom Kriege dedroht wuͤrden, ſo 
würde Ich nicht auſtehen, den Muth des Belgtſchen 
Volkes aufzurufen, und Ich hoffe, 
Maſſe um fein Oberhaupt, zur Vertheidigung des 
Vaterlandes und der National Unabhängigkeit, verſam⸗ 
meln würde.” — Dieſe Worte richte Ich heute an 
die ganze Nation. Ohne vorangegangene Erklarung 
haben die Feinde plotzlich den Krieg wieder begonnen 
und fo auf gleiche Weiſe die Verpflichtungen, welche 
aus dem Waffenſtillſtand hervorgehen, und die Grund- 
ſaͤtze, denen ſich alle civiliſirten Völker unterworfen haben, 
aus den Augen gelaſſen. Sie haben ſich nicht von der 
ſchimpflichſten Verletzung des Volker rechtes abhalten laſſen 


= Mm - 


= ai Beilage zu No. 189 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 15. Auguſt 1831. 


daß es ſich in 
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Ihr im September beſiegt habt; fie ericheinen mitten 
unter friedlichen Bevoͤlkerungen. — Verwuͤſtungen und 
Feuersbrünſte ſchreiten vor ihnen her. — Stark, im 
Gefuͤhl unſeres Rechts, werden wir dieſen unerwarteten 


Angriff zurückweiſen, wir werden der Gewalt Gewalt 


entgegenſetzen. — Schon einmal habt Ihr Holland bes 
ſiegt; Ihr habt die Revolution mit dem Siege bes 
gonnen, und Sieg wird dieſelbe begruͤnden. Ihr wer⸗ 
det Euren ruhmvollen Erinnerungen nicht ungetreu 
werden; Eure Feinde erwarten Euch an Orten, die 
ſchon einmal Zeugen ihrer Niederlage waren. Jeder 
von Euch wird ſeine Schuldigkeit thun, Belgier, wie 
Ihr, werde Ich Belgien vertheidigen. Ich rechne auf 
die Buͤrger-Garde, auf die Armee, auf den Muth und 
die Anhaͤnglichkeit Aller! Ich begebe Mich auf Meinen 
Poſten. Ich erwarte daſelbſt alſe Belgier, denen das 
Vaterland, die Ehre und die Freiheit theuer find, 

Druͤſſel, den 4. Auguſt 1831. 5 
; Gez.) Leopold. 

Durch den Koͤnig: der Kriegs-Miniſter ad in- 
terim Conſtant von Hane. 
Der Miniſter des Inuern, Ch. v. Brouckè re.“ 

Der General Belliard iſt dieſe Nacht in Bruͤſſel 
angekommen, hat um 3 Uhr Morgens eine Audienz 
beim Koͤnige gehabt und ſich darauf unverzuͤglich in 
Begleitung eines Engliſchen Agenten nach Antwerpen 
begeben, wo dieſelben eine Korreſpondenz mit der Cita⸗ 
delle eröffnet haben, deren Inhalt indeß noch nicht bes 
kannt geworden iſt. — 

So eben verbreitet ſich die Nachricht von einem 
neuen Miniſterwechſel. Herr v. Meulenaere bat das 
Miniſterium des Innern, Herr Lebeau das Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten und Herr von 
Brouckere das Kriegsminiſterium erhalten. — Alles 
ruͤſtet ſich uͤbrigens, um ins Feld zu ziehen, und der 
Euthuſiasmus, namentlich hier in Bruͤſſel, iſt ſehr 
groß. Zwei Bataillons Bılrgergarde nebſt den Chaſte⸗ 
lerſchen Jägern ſind heute Morgen ſchon abmanſchirt, 
und heute Abend folgen die kriegsluſtigen Freiwilligen, 
zu denen ſich Alles geſellen will, was Waffen führen 
kann. — Die Belgier haben in voriger Nacht durch 
einen Ueberfall der Holländer bei Eckloo zwei Kanonen 
verloren, und jetzt verbreitet ſich auch das Gericht, 
daß die Kavallerie unter Befehl des Generals Niellon 
faſt ganz aufgerieben worden ſey. 

Durch Beſchluß vom Iten d. M. wird der General 
v. Failly zum Chef des Generalſtabes der ganzen Ars 
mee ernannt; er iſt dieſe Nacht nach Antwerpen abs 
gereiſt. Herr d'Hane hat ad interim das Portefeuille 
des Krieges erhalten. General Goblet, Oberſt Priſſe 


und ſich durch Ueberraſchung einige augenblickliche Vor, und noch mehrere Genie-Offiziere find ebenfalls zur 


theile zu verſchaffen geſucht. Sie find dieſelben, weiche 


Armee abgegangen. 
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General Goblet wird das Commando des Genie. 


Corps, Oberſt v. Lienz das der Artillerie und Herr 
Baſſompierre die Stelle eines General- Intendanten 
der Armee übernehmen. — General Koekelderg wird 
das Commando der mobilen Birgergarbe erhalten. 
Der Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat 
an General Chaffe geſchrieben, daß der König den 


Bruch des Waffenſtillſtandes den vermittelnden Maͤch⸗ 


ten angezeigt und beſonders Antwerpen unter den 
Schutz der von ihnen uͤbernommenen Verpflichtungen 
geſtellt habe. Er bittet alſo den General Chaſſs, nichts 
gegen die Stadt vorzunehmen, bis die Antwort von 
London eingegangen ſey, da auch die Belgiſchen Trups 
pen Befehl erhalten haͤtten, ſich jeder Feindſeligkeit 
gegen die Citadelle zu enthalten. 

Morgen wird Herr v. Hoogvorſt mit ſeinem Gene⸗ 
ralſtabe zur Armee abgehen. 

Antwerpen, vom 4. Auguſt. — Geſtern gegen 
1 Uhr Nachmittags wutde auf unſere beim Fort St. 
Marie ſtationſrten Truppen von einem Theil der Hols 
ländifchen Flotte geſchoſſen; unter dem Schutze von 
einer Fregatte und 3 Kanonier⸗Boͤten landeten 3 bis 
400 Mann und bemaͤchtigten ſich des Forts. Unſere 
in zu geringer Anzahl daſelbſt befindlichen Truppen 
mußten ſich auf Zweindrecht zuruͤckziehen. — Um 3 Uhr 
hatte der Capitain Nypels Pyptaback wieder genommen. 
In demſelben Augenblick ſandte der Oberſt⸗ Lieutenant 
Lonneux von St. Laurent eine Compagnie Gtenadiere, 


um das von Burcht abgeſandte Detaſchement zu vers 


ſtaͤkken und die vom Feinde beſetzten Stellungen wieder⸗ 
zunehmen. Unſere Truppen haben ſich den ganzen 
Nachmittag geſchlagen, und gegen 7 Uhr hatten ſie 
die Offenſive wieder ergriffen. um 8 Uhr hatte der 
Feind den Belgiſchen Boden verlaſſen und ſich unter 
dem Schutz ſeirer Batterieen wieder eingeſchifft. — Heute 
Morgen dauerten die Feuersbruͤnſte fort. Die Fiotte 
warf Bomben auf die Meiereien. Neun derſelbeu 
find. ſchon abgebrannt. Die Holländer haben eine 
Batterie auf dem Damm von Pyptaback errichtet, von 
wo aus fie ein befiändiges Feuer unterhalten. Dieſen 
Damm entlang haben wir eine Reihe von Tirailleurs 
aufgeftelle. — Der ploͤtzliche Einfall der Holländer hat 
nothwendigerweiſe mehrere unſerer Poſten ins Innere 
zuruͤckdraͤngen muͤſſen. Es iſt leicht zu begreifen, daß, 
wenn der Feind ſich mit einer Macht dahin begiebt, 
wo er nicht erwartet wird, er nothwendig einige Fort⸗ 
ſchritte machen muß, weil man ihm im Anfang wenig 
oder gar keinen Widerſtand leiſten kann. Dennoch ha⸗ 
den unſere Truppen bei Revels und bei Turnhont ein 
unbeſtreitbares Ulebergewicht gezeigt. Aber die Holländer 
haben ſich mit ihrer Uebermacht Turnhouts bemächtigt, 
von wo die Poſt nicht mehr angekommen iſt. — Geſtern 
um 8 Uhr Morgens iſt eine feindliche Koloune von 
mehr als 3000 Maun auf die Vorpoſten der Zten 
Brigade auf dem Wege nach Capelle mar ſchirt und hat 
dieſelben bis nach dem Dorfe Donck zuräcgedrängt; 


tiefen Morgen in der Citadelle. 


hier wurde der Feind von 180 Mann unter dem Ber 
fehl des Majors Boulanger aufgehalten, der 5 oder 
6 Stunden hindurch den Anſtrengungen des Feindes 
widerſtand. — Die Holländer ruͤckten ftol; auf dem 
Wege nach Antwerpen vor; aber das 12te Regiment 
war da. Der Major Boulanger hatte ungefäbr 400 
Mann zuſammengebracht, griff den Feind mit Heftig⸗ 
keit an, vertrieb ihn aus allen ſeinen Stellungen und 
drängte ihn bis Capelle zuruͤck. Der Feind vertheidigte 
ſich daſelbſt hartnäckig; aber ein Bajonett-Angriff trieb 
ihn auseinander und nörhigte ihn zur Flucht. Man 
hat ihn bis über Putte hinaus verfolgt. Der Major, 
welcher die Kolonne commandirte, 1 Offizier und 25 
Gemeine ſind zu Gefangenen gemacht worden. Wir 
haben 2 Todte und 25 Verwundete verloren. Die 
Soldaten bewundern den Major Boulanger, und 
dieſer bewundert ſeine Soldaten. 

Der Civil, Gouverneur, Herr Ch. Rogier, hat eine 
Proclamation an die Einwohner Autwerpens erlaſſen, 
worin es unter Anderem heißt: „Ein Eindringen in 
das Innere der Stadt ſcheint nicht zu befuͤrchten zu 
ſeyn; dennoch iſt es eine weiſe Regel, ſeinen Feind 
nie zu verachten; man ſey deshalb auf ſeiner Hut. 
Bewaffnet Eure Fenſter und Daͤcher wieder mit jenen 
furchtbaren Vertheidigungsmitteln, welche der Feind 
ſchon kennt.“ 

Die Stadt bietet in dieſem Augenblicke einen krie⸗ 
geriſchen Anblick dar, uberall erheben ſich mit unglaub⸗ 
licher Schnelligkeit Barrikaden; die Mineurs arbeiten 
mis großem Eifer; am Lorenzfort iſt die Zahl der Ar⸗ 
beiter verdoppelt, damit die Batterien bald beendigt 
werden. Alles wird bald in einem furchtbaren Ver⸗ 
theidigungszuſtande ſeyn. Die Auswanderung war nie 
ſo bedeutend, die Perſonen, welche wieder hierher zu⸗ 
ruͤckgekehrt waren, verlaſſen die Stadt von Neuem; 
Frauen und Kinder fluͤchten; die Maͤnner ruͤſten ſich 
zur Vertheidigung. — Dieſen Morgen hat das erſte 
Aufgebot der Buͤrgergarde Revue paſſirt; es iſt im 
Allgemeinen von dem beſten Geiſte beſeelt; keiner wird 
weichen, Alle ſind Belgier. 

Der Commandant der Hollandiſchen Flotte hat die 
Conſuln der neutralen Mächte anfgefordert, heute vor 
9% Uhr Abends die Schiffe ihrer Nationen aus dem 
Baſſin entfernen zu laſſen. 

In einem Schreiben aus Antwerpen vom 4. Auguſt 
heißt es: „Wir haben keine beſtimmte Nachricht über 
das, was um uuns her geſchieht. Auf der ganzen Linie 
ſcheint man ſich zu ſchlagen. General Belltard if ſeit 
Mit Ungeduld ſieht 
man ſeiner Ruͤckkehr entgegen. Die Aus wanderung iſt 
fo beträchtlich, daß ſich nur noch ſehr wenig Frauen 
und Kinder in der Stadt befinden.“ 

Brügge, den 3. Auguſt 6 Uhr Abends. — Man 
erfahrt durch die Poſt, daß die Hollander die Fend⸗ 
ſeligkeiten auf der Höhe von Stroobrugge, bei Mal⸗ 
deghem und bei Watervliet begonnen haben. Da die 


Belgier Verſtaͤrkung an Truppen und Artillerie erhiel⸗ 
ten, ſo haben fie den Feind zuruͤckgetrieben und ergrei⸗ 
fen ſogar ſchon die Offenſive, um ihm den Ruͤckzug abs 
zuſchneiden. Die Hollander haben auf der Schelde 
eine bedeutende Anzahl Kriegsfahrzeuge. Man erwar— 
tet aber in den naͤchſten Tagen das Geſchwader des 
Admirals Codrington, um ihnen begreiflich zu machen, 
daß fie ſich derſelben nicht gegen uns bedienen durfen. 

Turnhout, vom 3. Auguſt. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag haben 6000 Holländer die hier befindlichen Trups 
pen angegriffen, dieſe haben jedoch, obgleich nur 2000 
Mann ſtark, den Feind nach einem langen Kampfe 
zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Bis dieſen Morgen um 
7 Uhr hat der Feind ſich nicht wieder gezeigt. Das 
erſte Aufgebot der Buͤrgergarde von Bruͤſſel, welches 
Abends von Lierre angekommen war, iſt um 8 Uhr 
abmarſchirt, als man den Kanonendonner vernahm. 
um 5 Uhr Nachmittags ſind 20 verwundete Belgier 
im Hospital angekommen; zu dieſer Zeit waren noch 
keine Huͤlfstruppen eingetroffen. Um 8 Uhr ſind die 
in Neel und der Umgegend befindlichen Truppen unter 
dem Commando des Hrn. Walbiers abmarſchirt. Sie hats 
ten eine Schwadron Uhlenen und zwei Kanonen bei ſich. 

Gent, vom 3. Auguſt. — Geſtern Morgen um 
halb 9 Uhr begannen die im Braekman liegenden Hol⸗ 
ländifchen Kanonenboote auf den Kapitalendamm und 
den Verlaet zu feuern. Bald darauf entſpann ſich ein 
Kleingewehrfeuer zwiſchen den Belgiern und Hollaͤn⸗ 
dern; die Unſrigen waren zu ſchwach, mußten ſich zu⸗ 
ruͤckziehen und die wichtigſten Stellungen, die wir auf 
dieſen Grenzpunkten hatten, aufgeben. Nach dieſem 
erſten Vortheile haben die Holländer ihre Patrouillen 
bis auf die Rue Verte, ¼ Stunde vom Kapitalens 
damm, vorgeſchoben und um 9 Uhr brachten ſie ſchon ihre 
Kanonen aus Land, um in den Clara Polder einzudringen. 

Aſſenede, vom 2. Auguſt. — Heute Nachmittag 
um halb 1 Uhr haben die Hollaͤndiſchen Truppen aus 
dem Sas von Gent einen Ausfall gemacht und ſind 
bis zu Aſſenede vorgedrungen. Alsbald wurde Sturm 
gelaͤutet und Generalmarſch geſchlagen; ein Theil der 
Buͤrgergarde ergriff die Waffen und wollte, im Verein 
mit den Soldaten, ſich dem Angriffe des Feindes wir 
derſetzen; aber nachdem fie einigen Widerſtand geleiſtet 
batten, mußten fie der Uebermacht weichen und den 
Ruͤckzug antreten. Die Buͤrgergarde wich erſt, als fe die 
Lintentruppen ihre Poſten verlaffen ſah. Schönes Beiſpiel, 
welches unſere Soldaten geben! Ehre der Buͤrgergarde! 

St. Nicolaus, vom 2. Auguſt. — Geſtern Nach⸗ 
mittag baben die Hollander die Polder zwiſchen dem 
Fort Liefkenshoek und St. Maria uͤberſchwemmt und 
einen unendlichen Schaden verurſacht. Eine Compagnie 
Luͤtticher iſt nach Ealloo. Von Gent aus iſt Muni⸗ 
tion und Verſtärkung nachgeſchickt. — Eben vernehmen 
wir, daß der Kapitalendamm von unſern Truppen ge⸗ 
nommen, aber von den Holländern von Neuem erobert 
worden iſt. Dieſe unterminiren die Schleuſe Verlaet, 


um ſie im Nothfalle in die Luft zu ſprengen. — Die⸗ 
fen Morgen find die Holländer. mit 2000 Mann aus 
Ardenbrug gericht und bis nach Stroobrugge vorgedruns 
gen. 200 unſerer Grenadiere haben fie zuruͤcktiraillirt. 
Luͤttich, vom 5. Auguſt. — Man ſchreibt aus 
Druͤſſel: „Das erſte Aufgebot der Duͤrgergarde iſt 
dieſen Morgen um 10 Uhr nach Antwerpen abgegan⸗ 
gen. Die Bluſen ſind durch die Montagne de la Cour 
gezogen; patriotiſche Lieder uͤbertöͤnten den Trommel 
ſchall. Um 2 Uhr iſt der Koͤnig in einem Wagen zu 
der Armee abgereiſt, Kanonen und Pulverwagen folgen. 
Jubelnd begruͤßte ihn das Volk in der ganzen Stadt. 
Er iſt zum Antwerpener Thore hinausgefahren. Die 
ganze Garniſon iſt ſeit zwei Tagen fort; die Kaſernen 
ſind leer und die Buͤrgergarde verrichtet den Dienſt. 
Munition wird in Ueberfluß nach Antwerpen geſchickt. 
Es iſt hier kein Soldat mehr zu ſehen. Jedermann 
ſcheint in der groͤßten Aufregung zu ſeyn. Jeder will 
ſich gegen die Hollaͤnder ſchlagen. Man ſagt, wenn 
ſie Antwerpen verbrennten, wuͤrde die Engliſche Flotte 
Amſterdam in Brand ſchießen. Man erhält hier noch 
immer neue Nachrichten von dem durch die Holländer 
angeſtifteten Uuheile. N 
N. S. Das Hauptquartier des Koͤnigs iſt im Dorfe 
Dick. Es ſoll ſchon ein Treffen bei Antwerpen ſtatt 
gefunden haben. Alle Feuerſpritzen von Bruͤſſel gehen 
nach Antwerpen. — Heute Nacht hoͤrte man eine Ka⸗ 
nonade in der Richtung von Haſſelt. Man hat ſich 
bei Herderen geſchlagen. Es heißt, die Holländer ſeyen 
nach Maſtricht hineingedraͤngt worden. — So eben 
vernimmt man, zwiſchen Eindhoven und Tournhout 
habe ein Treffen ſtatt gefunden. Die Hollaͤnder ſind 
nach großem Verluſte vom Schlachtfelde gewichen.“ 
Von der Belgiſchen Grenze, vom 6. Auguſt. 
— Die Hollaͤndiſche Defagung von Maſteicht fol eine 
ſehr bedeutende Verſtaͤrkung erhalten haben, als deren 
Chef der Generaleieutenant Meyer genannt wird. — 
Geſtern iſt ein Theil der in Maſtricht verſammelten 
Truppen ausgeruͤckt, um die Umgegend zu ſäubern. 
Auf der Straße von Tongern fol es mit ungefähr 
300 Belgiern zu einem ernſthaften Gefechte gekommen 
ſeyn, in welchem beiderſeits viele Mannſchaften getoͤdtet 
und verwundet wurden. Die Belgier in der Provinz 
Limburg erwarten bedeutende Verſtaͤrkungen aus dem 
Luxemburgiſchen, zu deren Transport 500 Wagen au: 
geſchafft werden ſollen. 
hh 10 r . 
Bericht der Sanitäts Commiſſion zu Poſen fiber 
Cholera-Krauke, am 10. Auguſt: Web 
Hinzugekommen waren 3 vom Milit. 20 vom Civ. 
Bis heute erkrankt 34, 349 5 5 
geneſen 18 4 TE 
geftorben W ee 
blieben krank 11 5 13 
Drei Individuen wurden todt gefunden. 119 Woh⸗ 
nungen ſind uͤberhaupt entſperrt und gereinigte. 


Eingegangenen amtlichen Meldungen zufolge, iſt am 
Aten d. M. in dem auf der Chauſſee zwiſchen Nackel 


und Witrſitz belegenen Dorfe Stadtke die Cholera 


ausgebrochen, und bis zum F7ten d. M. find bereits 
21 Jusividuen daran erkrankt und 8 daran geſtotben. 

Auch in Bromberg hat ſich ein zweiter Cholera⸗ 
fall ereignet, und zwar iſt ein Frauenzimmer, das mit 
dem am tſten d. an dieſer Krankheit verſtorbeuen Sol— 
daten in Beruͤhrung gekommen war und in einem der 
abgeſperrten Häufer auf der Thorner Vorſtadt wohnte, 
elkraukt und bald darauf verſtorben. 

Nach den neueſten Nachrichten iſt der Geſundheits— 

ſtand in der Stadt Preßburg noch gut. Der Wochen⸗ 

markt allda iſt am 5. Auguſt nicht mehr in der Stadt, 

fondern au den Barrieren raſtellmaͤßig gehalten worden. 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Heute Vormittag um 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau, geborne Langer, von einem gefuuden Mädchen 
gluͤcklich entbunden. Reinerz den 10. Auguſt 1831. 

Denzer, Ober⸗Grenz⸗Contkolleur und 
Hauptmann a. D. 


Die beute Nachmittag um 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, Ottilie geb. Wolff, von 
einem geſunden Maͤdchen, beehre ich mich allen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe den 10. Auguſt 181. 

Moroni, Hauptmann im 23ſten Infan⸗ 
terie Regiment.“ 


Todes Anzeigen. 
Heute fruͤh um 8 Uhr farb meine brave Frau 

Eleonore Karoline, geb. Schiebel, im 66ſten Jahre 
ihres frommen und tyatigen Lebens au deu Folgen eis 
ner Unterleibsentzuͤndung. Tiefgebeugt zeige ich Ar⸗ 
mer dies unfern febr verehrten Verwandten und Freun; 
den an. Breslau den 13. Auguſt 1831. 

J. Topff, Koͤnigl. Regierungs Secretair. 


Das heute nach langen Leiden, in einem Alter von 
175 Jahren erfolgte Ableben unſerer guten Mutter der 
verwittweten Frau Kaufmann Fiſcher, geb. Eder, 
zeigen ihren Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hiermit ganz ergebenſt an. 

Breslau den 13. Auguſt 1831. 

Die Hinterbliebenen. 
Theater Naarıyı 

Montag den 15ten: Kabale und Liebe. Trauerſpiel 
in 5 Akten von SO. Hr. 50520 vom Theater 
u Peſth, Ferdinand, als zweite Gaſtrolle. 

a Bu 16ten;: Der Schnee. Komiſche Oper 
in 4 Aufzügen von Caſtelli. Muſik von Auber. Olle. 
Sonntag vom K. Hoftheater zu Berlin, Fräulein Berta, 
als zweite Gaſtrolle. a RUE 
Waſſecſtand am 13. Auguft 1831. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß 2 Zoll. 
. „ Anter⸗Waſſer 6 1 9 
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cz 
Dekan unt m ach un g. 
Langenbielau den 26ſten May 1831. Ulber das 
Vermoͤgen des Fabrikanten Carl Süß mann zu New 
Bielau iſt der Conecurs eroͤffnet und Terminus zur 
Anmeldung und Ausführung aller an die Suͤßmannſche 
Maſſe vorhandenen Anſprüche auf den 15ten Septem- 
ber d. J. Vormittag um 10 Uhr anberaumt worden. 
Die unbekannten Glaͤubiger des Sußmaun werden dar 
her hiermit aufgefordert, ihre etwanigen Forderungen 
in gedachtem Termine entweder perſönlich oder durch 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei ermangelnder 
Bekanntſchaft die Königl. Juſtiz⸗Commiſſa-ien Leffing 
in Reichenbach und Jaſtizrach Aſchenborn zu Schweid⸗ 
nitz vorgeſchlazen werden, gehörig zu liguidiren und 
zu verificiren, wiotigenfalls ſie dei ihrem Ausbleiben 
von der ‚gegenwärtigen Suͤßmaunſchen Maſſe werden 
praͤcludirt und ihnen gegen die ſich gemeldeten Gläubi— 
ger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts -Amt der 
Langenbielauer Maſorars-Guͤter. 


5 Eine Gutspachtung 
gleichviel in welcher Gegend und Größe, wird 
von einem cautionsfaͤhigen und ſach verſtaͤndi⸗ 
gen Candwirth recht bald zu übernehmen ger 
ſucht. Wer hierauf reflectiren will, beliebe ſich 
portofrei mit Beifügung einer Gutsüberjicht 
an den Hrn. G. Hoffmann, Ohlauerſtraße 
No. 34. zu wenden. ö 

Verpachtung. 

Der vortheilhaft gelegene und gut eingerichtete Gaſt⸗ 
hof „zum goldnen Anker“ zu Bernſtadt bei Oels, 
it unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
verpachten. Das Nähere darüber iſt bei dem Eigen: 
thümer deſſen, daſelbſt zu erfahren, 


Versteigerung zweier Wagen- 
Pferde. 1 
Mittwoch den 17ten d. Vormittags 11 Uhr 
werde ich Ende der Graupengasse zwei 
‚gesunde Wagenpferde versteigern, 
Pfeiffer, Auctions-Commiss, 
Haus, Verkauf. en 
In einer hieſigen Vorſtadt an der belebteſten Fabr⸗ 
straße iſt ein neu erbautes maſſives, drei Etagen hohes 
Haus nebſt einem kleinen Gaͤrtchen, veraͤnderunzshalber 
fuͤr den billigen Preis von 1400 Rehlr. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere hierüber beſagt der Agent Kap ſer, 
Ring No. 34. im goldnen Stern. 


Zwei Pferde⸗Geſchirre 
find für 12 Regie, zu verkaufen, im Verkaufs: Com: 
miffions-Bureau, Junkernſtraße im goldnen Löwen. 


Einen wilden Fuchs (Huͤndin) weiſet zu einem 
billigen Preiſe zum Verkauf nach — das Auftage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. i 


— 
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Haus Verkauf 
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Hirſchberg. 
Familien-Umſtäude wegen bin ich geſonnen, 
mein auf der innern Schildauer⸗Straße sub 
Mo. 72 gelegenes Haus, welches 6 Stuben, 
mehrere gut gebaute Gewölbe, einen vorzüglich 
guten Keller, nebſt der freien Deſtillateur-Gerecht⸗ 
ſame und des Ausſchaͤnkens enthält, mit der da, 
rinuen Außerft vortheilhaft angebrachten Deſtilla⸗ 
teur⸗Fabrik, und mit, auch ohne allen dazu gehoͤri⸗ 
gen, in der beſten Ordnung ſich befindenden 
Utenallien, aus freier Hand, auch nach Belieben 
des Käufers und nach deſſen Bedarf, in Bauſch 
und Bogen zu verkaufen, Zu bemerken iſt hier⸗ 
bei: daß dieſes Haus ganz maſſiv und im guten 
Bauſtande hi; ſo wie: daß in demſelben ſeit 
15 Jahren das oberwähnte Geſchaͤſt mit dem 
A beiten Erfolg exerzirt worten. Kaufluftige haben 
ich deshalb in portofreien Brie ten uͤber das 
Weitere ſofort an den Unte zeichneten ſelbſt zu 

verwenden. Hirſchberg den 12. Auguſt 1831. 
Franke, Deſtillateur, 2 
innere Schildauer⸗Straße Nro. 72. 3 


5 See. .- 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ming und Kränzelmarkt, Ecke) zu haben: 
Allegoriſche Verzierungen 
für Tiſchler, Töpfer, Steinhauer, Decoratiousmaler, 
Guͤrtler, Graveur, Eiſen- und Rotbgießer, Stuecatur⸗, 
Gold», Silber, Blech, und Bronzearbeiter. In 
14 Blättern quer Folio mit 108 Verzierungen. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Leuchs und Comp. in Nürnberg iſt erſchie⸗ 
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nen und bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring 


uud Kräaͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Geheimniß aus hundert Pfund 


Getreideſchrot ſechs Pfund trockene oder Preß⸗ 


Hefe, Baͤrme, Germ) zu machen, 
obne den Erttag an Branntwein zu vermindern und 
ſo einfach, daß das Pfund Hefe nur auf 14, Kreuzer 
zu ſtehen kommt. Nebſt J. C Leuchs vollſtaͤndiger 
Angabe der Eigenſchaften und Bereitung der Hefe für 
Böcker, Bierbrauer, Brauntweinbrenner, Eſſigfabrikan⸗ 
ten und Haushaltungen. 8. geh. verſiegelt 3 Rthlt⸗ 
Polytechniſche Bücherkunde, 
oder beurtheilendes Verzeichuiß der vorzuͤglichſten Bücher 
über Chemie, Technologie, Fabrikwiſſenſchaft, Mechanik 
und einzelne Gewerbszweige. Lte Ausgabe vermehrt 
mit den bis Mitte 1831 erſchienenen Büchern. 
8. geheftet. 15 Sgr. 
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Lite tariſche Anzeige. 


Binnen einigen Tagen erſcheint in meinem Verlage: 
f u e ber 
die aſiatiſche Cholera 
bei ihrem Uebertritte in Schleſiens ſuͤd⸗ 
oͤſtliche Graͤnzen. 
Ein Sendſchreiben 
an feine Amtsgenoſſen in der Provinz 
vom 
Dr. Joh. Wendt, i 
praktiſchem Arzte, Koͤniglichem Geheimen Medicinal⸗Rathe, 
Director der delegirten medieiniſchen Ober⸗Examinations⸗ 
Commiſſion und der medicinifch = chirurgiſchen Lehranſtalt, 
Mitgliede des Provinzial⸗Medicinal⸗Collegiums und 


Professor ordinsrius an der Univerſität ꝛc. 
Breslau den 12. Auguſt 1831. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. 
Von dem ſo eben bei mir erſchienenen 


Plan von Breslau, 

gez. von Hanke, in Stein radirt von Jäger, 

kl. Patent⸗Folio. Auf Leinewand gezogen 

und in Futteral, 

habe ich eine Anzahl Exemplare nach den 8 Polizei⸗ 
Bezirken der Stadt genau und ſauber colotiren und 
mit Nummern verſehen laſſen, auch ein gedrucktes 
Verzeichniß der Namen und Wohnungen der von der 
Hochloͤbl. Commiſſion zur Abwehrung der Cholera er⸗ 
nannten Herren Bezirks⸗Vorſitzenden und Bezirks, 
Aerzte hinzugefuͤgt, wodurch dieſer ſchoͤne Plan noch 
auf eine andere Art brauchbar wird, indem er dieſe 
Einrichtung durch einen Blick ſo anſchaulich macht, 
daß Jedermann ſich in den verſchiedenen Bezirken auf das 
leichteſte wird orientiren koͤnnen. Der Preis iſt 20 Sgr. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


a giterarifhe Anzeige 
So eben erſchien a wurde verſandt: 


a ie jeßige 
ö in Breslau. 
Eine auf Thatſachen begründete kritiſche 
Kevifion, angeſtellt von 
J. Seeliger. 
5 8 8. Geheftet Preis 5 Sgr. ; 
Dieſes Schriftchen ſpricht ſich mit Wirde und Ruhe 
aus und wird daher den Freunden des Theaters, ſo 
wie den Herren Aetionnairs, als ein Beitrag zur 
Geſchichte unſerer Bühne, nicht unintereſſant ſeyn. 
Aug. Schulz et Comp., 
Albrechtsſtraßt No, 57 in den drei Karpfen, 


i 
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Literariſche Anzeige. 
So eben ft erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: 


Das Neueſte, Nutzbarſte und Geſchmack⸗ 


vollſte für Bau: und Moͤbeltiſchler. 

Es wird ſich dieſes wohlfeile Muſterwerk über alle 
Faͤcher von Tiſchlerarbeiten erſtrecken, auch dahin eins 
ſchlagende, mechaniſche Gegenftände aufnehmen und 
ſelbſt die dahin gehoͤrigen Regeln der allgemeinen Ars 
chitektur in der Folge mit aufführen. Jeder Sub⸗ 
ſeriptions⸗Termin begreift 6 Folgehefte, welche inners 
halb jaͤhriger Friſt erſcheinen werden und auf deren 
Abnahme man ſich nur verbindlich macht. Das Heft 
koſtet 5 Sgr. und wird beim Empfange des 1ften bis 
Aten Heftes, welche bereits erſchienen, der Prän.-Be⸗ 
trag von 1 Rthlr. auf alle 6 Hefte bezahlt. Fuͤr 
einzelne Hefte zahlt man den Ladenpreis von 6 Ggr. 

Gotha, im July 1831. 

C. Hellfarths Steindruckerei. 
Musikalien, 
die bei Gröbenschütz und Seiler in Berlin 
erschienen und in allen hiesigen Musikalien- 
Handlungen zu haben sind: 
Willkommen! bei der Geburt der Prinzessin 
von Preussen, Tochter Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht von Preussen, von 
Carl Müchler, comp. f. Gesang u. Pianof, 
von A. Sundelin. Preis 5 Sgr. 

Polonoise f. Pianof. (Ihrer Königl. Hoheit der 

Kronprinzessin zugeeignet) von A. Sun- 
delin. Preis 10 Sgr. 

Walzer-Guirlande f. Pianof., enthält 2 Wal- 

zer und 2 Galopp von I. Metzke, (wird 
fortgesetzt.) Preis 5 Sgr. 

Mehrere sehr beliebte Tänze f. Pianok. mit 

illum. Vignetten à 5 Sgr. 


Aufforderung. 
Nachſtehend Benannte werden hierdurch erſucht, dem 
Unterzeichneten ihren Aufenthaltsort anzeigen zu wollen: 
1) Der Rittmeiſter von der Armee, Herr von 
Goszicky, fruher in Breslau, und 
2) Der Eseadron⸗Chyrurgus Herr Härtel, feüher 
in Gleiwitz, Schweidnitz, Berlin, zuletzt in Poſen. 
Gleiwitz den ten Auguſt 1831. 
Der Königliche Juſtiz Commiſſarius 


E. Weidlich. 
—— —— ñB2.—— 


A n an 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich die Reſtauration an der Promenade, zum 
Tempelgarten genannt, wegen Kränflichkeit und noͤthi⸗ 
ger Badereiſe meines Mannes, pachtweiſe uͤbernom— 
men habe. Charlotte Gefteyer, 
verwiltwet geweſene Heydorn, geb. Weber. 


An dei ge. n 

Die nach der Hinrichtung des Amtmann Kreyſel 
im Inquiſitoriat hieſelbſt gehaltene Predigt des Su 
nioe Gerhard, nebſt dem von Kreyfel in der 
Nacht vor ſeinem Tode geſchriebenen Briefe an ſeine 
Mutter, wird zu einem wohlthätigen Zweck bei dem 
Kirchbedienten Jaͤhnſch fuͤr 2 Sar. verkauft. 
Franzoͤſiſche prünellen, + 
vollfaftige Gardeſer Citronen vom zweiten Schnitt und 
gutes weiß Stettiner Doppel-Bier pr. % Bouteille 
5 Sgr., pr. 4, Bout. 2¼ Sgr., exclusive Flaſchen, 


E Engliſche Leibbinden DA 
So eben erhielt ich einen Transport von den fein⸗ 
ſten engl. wirklichen Geſundheits-Leibbinden; welche ich 
ſowohl in allen Qualitäten, als auch zu allen Preiſen 
von 10, 15 und 20 Sgr. anempfehle. 
H. Speyer, Ohlauer⸗Straße Korn⸗Ecke No. 1. 
Anzeige. A 
Flanellne Leibbinden A 12 Sgr. und 14 Sgr. das 
Stuͤck, fuͤr Kinder 8 Sgr., die gut anſchließen und 
nicht einlaufen, ſind zu haben, bei 
Bamberger, Wiener Schuuͤrmiedermacher, 
auf der Riemerzeile in No. 23. eine Stiege boch. 
A n ; e 1 3 . 
Heute den 15ten Auguſt wird im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu hoͤflichſt 
einladet Lange. 


Kauflooſe 
zur 2ten Klaſſe GAfter Lotterie, find für Aus 
waͤrtige und Einheimiſche zu haben. 
a H. Holſchau der altere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


An zeige. 

Die wegen vorzuͤglicher Güte und billigem Preiſe 
fo ſchnell vergriffene fein ſte Geſundheits⸗ 
Shocolade ohne Gewürz in Pulves, 
form No. 1. das Pfd. 10 Sgr., No. 2. das Pfd. 
6 Sur. 8 Pf., iſt wiederum fo wie alle übrigen Sor⸗ 
ten der Potsdammer Dampf s Chocolade vorraͤthig in 
der Haupt Niederlage Buͤttnerſtraße 
i m EU Weinfaß und Fiſchmarkt 

r o. 1. 

— — — 
Reiſe , Gelegenheit. 

Dienſtag den 16ten d. Mts., ſchicke ich 2 bedeckte 
Wagen, den einen nach Berlin und den andern nach 
Warmbrunn, mit erſterem konnen noch 1 Perſon und 
mit letzterem mehrere zu ſebr billigen Preiſen mitfah⸗ 
ren. Das Naͤhere in meiner Wohnung. 

Aron Frankfurther, 
Reuſche Straße in der hoͤlzernen Schäͤſſel. 


N 
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Bad 


Matthias-Kunſt gelegene Bade, Anſtalt. 


ESSEN agg 


8 


85 


lichen Preiſen bereit ſtehen. 


kd 


gredienzen am brauchbarſten. 


1. Gewoͤhnliche Waſſerbaͤder. 
ſaure Eiſenbäder. V. Eiſentinktur⸗Baͤder. 
und aromatiſche Kraͤuterbaͤder. 


licher Vorſchrift genommen, und ſind nur dieulich, 


Preis gegeben. 


Bade⸗Anſtalt ſelbſt zu erfragen. 


bt b St · xb · NAH · t: 


Das Waſſer zu den Baͤdern iſt weiches Flußwaſſer und deshalb zur Aufloͤſung mancher Bade-In— 


Die Baͤder, welche taͤglich von fruͤh 5 Uhr bis Abends 9 Uhr gegeben werden, ſind folgende: 
II. Wohlriechende kosmetiſche Bäder. 
VI. Schwefelbaͤder. 
IX. Malz⸗ und Kalmusbaͤder. 
XII. Milch- und Weinbäder, (letztere beide nach vorhergegangener Beſtellung. 
Gewoͤhnlich werden kuͤnſtliche Sees, Stahl-, Schwefel und mehrere andere Bäder, nur nach ärzt⸗ 
wenn ſie nach dieſer Vorſchrift bereitet ſind, des⸗ 
halb haben wir auf den einzelnen Portionen dieſer Praͤparate das Gewicht vermerkt, und dadurch dem 
Badenden mit der nähern Beſtimmung des großen oder geringern Quantums auch zugleich den feſten 
Selbſt fertige Stahlkugeln werden ſelten ganz gleichmäßig abgewogen, und doch iſt's A 
wohl nicht einerlei ob die Kugeln 1, 2 oder 3 Loth wiegen. a 
Die nähern Beſtimmungen der Prtiſe ſowohl der Bade⸗Ingredienzen als auch der einzelnen Bade⸗ 
Zimmer mit einer oder zwei Wannen und der Abonnements zu 6, 12, 24 und 30 Billets find in der 


5 Da uns alles daran liegt ein hochgeehrtes Publikum auf jede Weiſe zufrieden zu ſtellen, ſo befindet 

ſich im Geſellſchaftszimmer ein Buch, in welches wie jede Art von Beſchwerden wie auch ſonſtige der 
1 Bade⸗Anſtalt nuͤtzliche Anmerkung einzutragen bitten, mit der Verſicherung, daß jeder Klage gewiß ſchleu⸗ 
2 nigſt abgeholfen werden ſoll, und jede nuͤtzliche Anmerkung uns hoͤchſt willkommen ſeyn wird. Daß 
% ubrigens in dieſes Buch nur Dinge eingeſchrieben werden, die der Beſtimmung des Buches entſprechen, 


C. J. Philani & J. R. Linderer. 


Eröffnung. E 


Mit hoher Königlich Poltzeilicher Erlaubniß eröffnen wir heute den 15ten Auguſt die an der 
Zur Einrichtung derſelben haben wir die Berliner und Wiener 
Bade-Anſtalten zur Norm genommen, nur das Zweckmaͤßige und Angenehme derſelben beibehalten, und 
glauben deshalb allen Anſpruͤchen, die man an eine gute Bade⸗Auſtalt machen kann, und hierher rech— 
nen wir Reinlichkeit im hoͤchſten Grade, Bequemlichkeit in den Bedürfuſſſen der Badenden, raſche 
freundliche Bedienung und mäßige Preiſe, völlig Genuͤge geleiſtet zu haben. 5 
Die Badezimmer ſelbſt find hell und haben eine paſſende Höhe, das Geſellſchaftszimmer iſt gleich 
den Badezimmern völlig meublirt/ der Garten zum Vergnuͤgen der Badenden eingerichtet, und für die 
jenigen, welche Brunnen trinken, werden nach vorhergegangeuen Beſtellungen Brunnen zu den gewoͤhn— 


CFF 
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III. Stahlbaͤder. 
VII. Seebaͤder. 
X. Kleienbaͤder. 


IV. Schwefel⸗ 
VIII. Erweichende & 
XI. Seifenbaͤder. 


2 
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: durfen wir wohl mit Recht erwarten. 


Une Demoiselle Suisse desire se placer pour 


enseigner la langue frangaise ou pour Dame de 


Compagnie. On trouvera son adresse rue 


d' Albrecht No. 8, au Second. 


Eine Demoiſelle aus der Schweiz wuͤnſcht als Lehre 


rin in der franzoͤſiſchen Sprache oder als Geſellſchaf⸗ 
terin in einer Familie placirt zu werden. Auf gefaͤl⸗ 
lige Anfragen erfährt man das Naͤhere uͤber fie Albrechtss 
Straße No. 8, zwei Treppen hoch. 


— — 


RNeiſegelegenhelt. 

Dienſtag den 16ten Auguſt geht ein großer, ganz 
gedeckter Chaiſen⸗Wagen leer nach Reinerz, wo meh⸗ 
rere Perfonen billig mitfahren können. Das Naͤhere 
Schweidnitzer Anger Garten Straße Nro. 15. neben 
dem Weißiſchen Coffee Hauſe. 


Verlorner Huhnerhund. 

Ein grauer flughaͤriger, mit braunen Flecken gezeich⸗ 
neter ſtaker Huͤhnerhund, iſt am Iren’ dieſes abhanden 
gekommen. Der ehrliche Finder wird hoͤflichſt erſucht, 
denſelben Nicolai Straße No. 33 im Gewölbe abzu⸗ 
geben und dafür eine augemeſſene Belohnung in Ems 
pfang zu nehmen. 

ä ——ͥð — —Ü—ñ— — —— hù— —ꝛ—ôꝓ 
Zu ver miet hen 

und zu Michaeli zu beziehen, auf der Albrechts⸗Straße 

nahe am Ringe, eine Handlungs Gelegenheit, nebſt 

allem Zubehör. Das Nähere in der Porzellain- und 

Glas- Handlung bei Franz Doms zu erfahren. 

— —— . —äFä ¹ b.d.- — — ͥͤ 
Für ſtille Miether 

ſind zwei freundliche Wohnungen (Stube, Kabinet, 


Küche und Bodengelaß) Carlsſtraße No, 48 zu haben. 


er 


— 
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Vermiethung. ES von N Er 8 n — In 

1 N RE weiaeldı Hr. Methner, Gutsbeſt von 

Auf der Friedrich Wilhelm Straße No. 22 iſt eine Sinfmeltiig. Im goldnen gö wen“ Hr. Remy, Hecht 

freundliche Wohnung für einen ſoliden Herrn zu meifier, von Du — Im Privat Logis: Hr. Grüne, 

Meichaely zu haben. 1 5 Hr. Reinwald, Paſtoren, von Steinki ch; Hr. Twardy, Dres 

a diaer von Hurfinien, ſämmelich Oderſtraße No. 13; Herr 
ng Bandallo, Caplan, von Neiſſe, Ohlauerſtraße. 
AR 4 Am naten. In den 3 Bergen: Hr. de Barg, Kauf. 
bebe n em de mann, von Mexiko; Hr. Bahre, Kaufmann, von Altona; 
Amrzten: A der goldnen Gans: Hr. v. Oertzen, Hr. Steinbart, Oberamtmann, von Bärtulic In der 
Juſtiz Amts⸗Aſſeſſor, von Oppeln. — Im Rautenkranz: goldnen Gans: Hr. Graf v. Reichenbach, von Kraſchen. 
Hk. Weinſchenk, Oberförſter, von Wilhelminen⸗Ort. — Im — Im blauen Hirſch: Hr. Schmidt, Lieutenant, von 
weißen Adler: Hr. Roch, Bau⸗Inſpectot, von Potsd im; Schüdberg. — Im weißen Adler: Hr. Baron von 
Hr. Holenz, Superintendent, von Tſchöplowitz; Hr. Lepa⸗ Valtzenſtein, don Schweidnitz: Hr. Geisler, Kaufmann, ron 
nowekv, Probſt, von Kiritz. — Im goldnen Zepter: Neiſſe; Hr. Tüſchen, Kaufmann, von Werden; Hr. v. Lippe, 
Hr. Bieske, Commiſſarius, von Siemſeuie; Hr. Lepige, Obriſt, Lieutenant, von Guben. — In a goldnen Ldmen: Hr. 
von Warmbrunn. — Im goldnen Schwerdt: Herr Elsner, Hauptmann, von Neiſſe. — In der gr. Stu be? 

Pascal, Kaufmann, von Berlin; Hr. Volborth, Kaufmann, Hr. Glenbowski, Kriminal-Richter, von Kozmin. 


Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 1}. August 1831, 
Pr. Courant. N Pr 


Wechsel-Course, Briefe] Geld Effecten - Course, 5 |Br 


Wechsel-, 


 Coxrant. 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 140 % Staats- Schul- Selene. 89 7 — 
Hamburg in Banco ..| aVista| — 150% Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 5 — — 
ON EEE — — Ditto ditto von 1822. 5 — 
C Ä. . — 149 % Danziger Stadt-Oblis. in The.) —| — | —: 
London für 1 a Sterl.| 3 Mon. 23 % — [Churmärkische dito. 4 Be 
Paris [0r-300.4% 2... 2 Hon. Ir, er Posener Pfundbr. . 4 FT | 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista — 102% Breslauer Stadt- Obligationen \4 786 — 103 ö 
nr... st DE ZEN = — Ditto Gerechtirkeit ditto e e 92 
Augsburg g. [2 Mon. — 0% Holland. Kans et Certificate | _| — — 
Wien in 20 M. 4 Pista — —iener Hiul. Scheme. _ 415 
Ditto 2 Mon. — 10er Ditto Metall. Obligutionen 5 — — 
„F a Vista — 99741 Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 69 = 
c ss ZUM: ae 99% as En en 2 ar 
8 = Schles. Pfundbr. von 1000 RA. 4 106 7 — 
r Ditto . dito 500 174% 41067. — 
Hollünd. Rand-Ducaten e> 998 € Di 770 100 Rebll 4 72 
Kaiserl, Duculen — 97 — e 41. 4 ds 2 
Friedrichsdor 2 113% — Nene Warschauer Pfundhr. 464% — 
55% RE 102 [Polnische Hurtial- Oblig ... 44 — 
Polm Courant — — 102 [4 90m 5 | 
Lonisdon s Ba. — 112244 — De Be RE 4 
Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 13. Auguſt 1831. 
5 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 3 Kthlr. 4 Sgr. Pf. — 2 Kthlr. 19 Sgr. Pf. — 2 Kthlr. 4 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Athlr. 27 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 21 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 15 Ser. : 87 
Gerte tler. 10 Sgr. 6 pf. — = Rebe Sgr. Pf. — + Kehle, - Sgr. Pf. 
Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. Pf. — Athlr. 28 Sgr. 6 Pf. — . Rthlr 26 Sgr. . Pf. 


5— — — — ü— —— ——— 
# Disfe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 

g Korn ſchen Buchhandlung und MR auch auf allen Königl. poſtäwtern zu haben. 
Redakteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


* 


„ 


